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Ein neuer engliſch franzöſiſcher
Kuhhandel?

den Betrachtungen der Sonntagsblätter über die
enden interalliierten Beſprechungen kommt ein gewiſſer

Stommungsumſchwung zum Ausdruck, der den Ver-
dacht aufkommen läfßzt, als wäre in letzter Stunde ein Wechſel
in dem engliſchen Standpunkt in der Entwaff-
nungsfrage eingetreten. Der diplomatiſche Korreſpondent
des „Obſerver“ ſchreibt nämlich, man müſſe nach allem, was
bwher über den Jnhalt der Entwaffnungsnote bekannt ge

befürchten, daß die deutſche öffentliche Me' nung
einen Nervenchock erleiden werde, wenn die alliierte Note
über die Entwaffnung veröffentlicht wird, vorausgeſetzt, daß
eine Einigung zwiſchen England und Frankreich in dieſer Frage
erreicht wird. Nach den bisher bekannten Angaben zu urte ien,
werde die Note ein längeres Dokument darſtellen, das eine Liſte
von Forderungen enthalten werde, die Deutſchland annehmen
muß, ehe nach Meinung der Alliierten die Entwaffnungsklauſeln
des Vertrages als reſtlos erfüllt werden könnten. Die Bot-
ſchafterkonferenz werde noch die letzte Hand an den Entwurf
legen. Auch die „Sunday Times“ ſpricht von überraſchenden
ſcharſen Forderungen, die wahrſcheinlich in der Note enthalten

eien.
Dagegen iſt die Sprache der Blätter in der Sicherhe t s-

frage ſehr viel zurückhaltender. Der „Obſerver“ ſagt, daß das
engliſche Kabinett gegenwärtig mit der Prüfung des franzöſi
ſchen AntwortEntwurfes beſchäftig ſei. Der Jnhalt der f an
zöſiſchen Note werde von beiden Seiten geheim gehalten, aber es
ſei dennoch bekannt geworden, daß Briand das Höchſtmaß
der franzöſiſchen Forderungen geſtellt hat. Briand
wiſſe jedoch ſo gut wie jeder andere, daß in der Erörterurg
über den Sicherhe.tspakt kein Fortſchritt gemacht werden
könne, ſo lange er an dieſem Maximum feſthalte. Unzweifelhaft
werde die franzöſiſche Regierung nach Beendigung der Prüfung
der franzöſiſchen Vorſchläge durch das britiſche Kabinett dah.n
gehend in iert werden, daß nach engliſcher Meinung das
deutſche Angebot keinerle: Verſuche zur Revifon
der Oſtgrenzen durch kriegeriſche Mittel dar-
ſtelle, vielmehr entſpräche er den tatſächlichen Bedürfniſſen.
Veiter werde zum Ausdruck gebracht werden, daß 1. Deutſch
land in den Völkerbund eintreten müſſe. ehe der Sicherheits
pakt abgeſchloſſen werde, 2. während der Pakt die Weſtgrenzen
abſolut ſchützt, liege es nicht in der Abſicht des Planes, die
gegenwärtigen vertraglichen Bedingungen hinſichtlich der deut
ſchen Oſtgrenzen abzuſchwächen. Der zwelte Punkt wird dahin
anselegt, daß Deutſchland nicht zu dem Verſuch ermutigt werden
oll, irgend etwas im Oſten auf anderem Wege, als

Entſcheidung des Völkerbundes zu erlangen. Weiter
werde nach Anſicht des Blattes die engliſche Politik niemals

Es ſcheint demnach, daß England in der Entwaffnungs
frage dem franzöſiſchen Standpunkt mehr, als zunächſt erwartet

entgegengekommen iſt, um in der Sicherheits
frage franzöſiſche Konzeſſionen zu erlangen.
Demnach ſollte man bei uns auf ſolche Konzeſſionen keinerlei
Hoffnungen ſetzen und uns deshalb zu Zugeſtändniſſen in der

gsfrage verleiten laſſen.

die engliſche liberale Preſſe über die
Entwaffnungsnote

Loubon, 18. Mai.
Die Entwaffunungsnote und die Sicherheitspaktverhandlungen

finden in den engliſchen Regierungsblättern heute keine Er
ähnung. Dagegen beſchäftigen ſich die liberalen Blätter mit

dieſer Frage. Scharf drückt ſich die linksliberale Daily News“ in
einem „Die gepanzerte Fauſt überſchriebenen Artikel aus: Die
im Laufe dieſer Woche an Deutſchland zu überreichende Note ſei
nach allen vorliegenden Berichten

ein Dokument von außerordentlicher Härte.Es werde für die öffentliche Meinung in Europa und Amerika
unmöglich ſein, ſich ein klares Urteil über die Recht
mäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit der Forderungen zu
büden, weil die Alliierten den wichtigſten Teil des Berichtes der
Rilitärkontrollkommiſſion, auf welche dieſe Forderungen be-

nicht mit veröffentlichen Wollen. Wenn nicht endgültig feſt
daß Deutſchland die Vertragsbeſtimmungen im weſentlichen

erfüllt habe, dann müſſe es für den Standpunkt der Alli
erten ſprechen, wenn man die detaillierten Berichte veröffentliche,

i die Rechtmäßigkeit der neuen Forderungen zu beweiſen.
nparteiſche Beobachter in Deutſchland ſind der Meinung, daß die

v der deutſchen Politiker und die große Mehrheit des
tſchen Volkes eine freundſchaftliche und ernſthafte Regelung der

Kage wünſchen und daß man bereit wäre, in dieſer Hinſicht
fer zu bringen. Es wäre aber ein großes Unglück, wenn man
dieſe gute Abſicht dadurch erdroſſein wolle, indem man den
Sebeug ſchaffe, daß die ahlierten Forderungen nicht endgültig

ſ daß Deutſchland fortgeſetzt in der Daumen
tanbe gehalten werden ſoll. Man dürfe hoffen,

igh wenigſtens die Kontrolinote in Tone gehalten
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werden wird und daß ſie gleichzeitig in klarer und unzweideutiger
Sprache zum Ausdruck bringe, daß nach Erfüllung der Be
dingungen die Allüerten ihrerſeits ihre eigenen Verpflichtungen
ohne weitere Winkelzüge und ſchnell ausführen werden.

Der diplomatiſche Schriftleiter des „Obſerver“ ſchreibt, die
öffentliche Meinung in Deutſchland werde einen furchtbaren
Stoß erhalten, ſobald die alliierte Note über die Abrüſtung ver
öffentlicht würde. Die Note werde ein langes Dokument ſein,
das eine ungeheure Liſte von Forderungen enthalten
werde, die befriedigt werden müſſen, bevor die Alliierten der An-
ſicht ſein werden, daß Deutſchland die Verpflichtungen des Ver-
ſailler Vertrages erfüllt hat und bevor infolgedeſſen Köln geräumt
werden könne.

Jn engliſchen offiziellen Kreiſen erklärt man, daß zwiſchen
Lundon und Paris ein volles Einvernehmen praktiſch hergeſtellt
ſei bezüguch der Liſte der Verfehlungen, die Deutſchland bekannt-
gegeben werden ſollen.

Engliſch- franzöſiſche Einigung
auf Koſten Deutſchlands

London, 17. Mar.
Die geſtrigen Abendblätter veröffentlichen eine Erklärung,

die offiziellen Charakter hat. Darin wird ausgeführt,
daß die Arbeiten der Sachverſtändigen, welche die franzöſiſche
n engliſche Note in der Abrüſtungefrage in Elnklang
bringen ſollen, raſch von ſtatten geht. Man arbeite außerhalb
der Botſchafterkonferenz, ſo daß, wenn dieſe in der nächſten
Woche zuſammentreten werde, der größte Teil der Arbeit
vollendet ſein werde.

Jn gut informierten Kreiſen wurde heute erklärt, daß die
Verzögerung in der Abſendung dieſer Note an die deutſche Re
gierung darauf zurückzuführen ſei, daß es ſich um ein ſehr
wichtiges Dokument handele, das einen der ent-
ſcheidenden Faktoren in der künftigen Politik der
All.ierten gegenüber Deutſchland darſtellen werde, weshalb man
auf der Redaktion die größte Sorgfalt verwenden müſſe.

Was die zwiſchen Frankreich und London in der Frage der
deutſchen Sicherhe.tsvorſchläge geführten Beſprechungen an
belange, ſo wurde erklärt, daß es vorläufig nicht möglich ſei, die
Anſchauungen der engliſchen Regierung bezüglich der Note, die
Frankreich zur Begutachtung eingeſandt hatte und deren Ab
ſendung an Deutſchland es wünſcht, bekannt zu geben, weil das
gelbe Kabinett das franzöſiſche Projekt noch nicht geprüft

Der franzöſiſche Antwortentwurf in
der Garantiepaktfrage

Paris, 18. Mai.
„Petit Pariſien“ weiſt darauf hin, daß der franzöſi

ſche Antwortentwurf auf das deutſche Garantieangebot
bei allen Diplomaten einen günſtigen Eindruck gemacht
habe. Er enthalte den Vorbehalt, daß die Uebernahme der Ver
pflichtung der Sicherheit der Weſtgrenze nicht die Außer
kraftſetzung der Abmachungen Frankreichs mit Polen und
der TſchechoSlowakei zur Folge haben könne und gibt weiter
hin die Vorausſetzungen an, unter denen zu den vertraglichen
Bürgſchaften noch Zuſatzgarantien hinzutreten könnten.
Außerdem werde unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß
Frankreich kein Feilſchen um die deutſchpolniſche, deutſch
tſchechiſche und öſterreichiſchtſchechiſch- deutſche Grenze dul den
werde. (1) Zum Schluß dementiert „Petit Pariſien“
die Preſſemeldungen, nach denen die Jnkraftſetzung
des Garantiepaktes wegen der Nichterfüllung der Abrüſtu
klauſeln nicht vor Anfang kommenden Jahres zu erwarten ſei.
Die Kölner Beſetzung und die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund ſeien zwei von einander getrennte Dinge. Die
franzöſiſche Regierung werde letzten Endes ihr Verhalten von
dem deutſchen abhängig machen.

Eine Schuldennote der Vereinigten
Staaten

Waſhington, 17. Mai.
Das Staatsdepartement teilt amtlich mit, daß die amerika-

niſche Regierung mit der franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen
und tſchechiſchen Regierung in Verhandlungen über die Rück
zahlung der Kriegsſchulden eingetreten ſei.

London 18., Mai.
Die Note, welche die Regierung der Vereinigten Staaten

an ihre europäiſchen Schuldner gerichtet hat, wird in der ganzen
Morgenpreſſe mit großem Ernſt beſprochen. Man betont die
grundſätzliche Bedeutung der Note und hest inseſondere die nach
haltige Unterſtreichung des Grundſatzes hervor, daß die Schul
denzahlung an die Vereinigten Staaten nicht von den
Einnahmen der einzelnen Länder, wie z. B. Frank-
reichs aus dem Dawesplan, abhängig gemacht werden dürfe.

Man erwartet eine baldige, offizielle Aufnahme der
Schuldenverhandlungen zwiſchen Frankreich und den Vereinigten
Staaten.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale
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Anufwertung
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Will man zu einer Verſtändigung und zum Frieden
über dieſe brennendſte aller innerpolitiſchen Fragen
kommen, ſo muß man ſich zuerſt darüber klar werden, daß
ſie von allen Beteiligten Regierung, Parteien, Gläu
biger-Verbände mit ſehr wenig pſychologiſchem Geſchick
behandelt worden iſt. Sie haben gewiß alle den beſten
Willen gehabt. Aber ſie haben immer wieder ſo gehandelt,
daß die Schwierigkeiten gemehrt, die Stimmung von Monat
zu Monat gereizter wurde. Und heute, da wir unmittelbar
vor der geſetzgeberiſchen Löſung ſtehen, ſind wir der pſycho
logiſchen Löſung ferner denn je. Jn ihrer Maſſe ſind
weder Gläubiger noch Schuldner zufrieden.

Viel zu lange hielt die Regierung an dem Grundſatz
Papiermark gleich Goldmark feſt. Wenn er im Kriege auf
geſtellt wurde, war das notwendig, wenn er in der erſten
Zeit der Jnflation aufrecht erhalten wurde, war es begreif-
lich. Aber als dann der raſende Sturz der Mark begann,
mußte er aufgegeben werden ob der geeignete Zeitpunkt
dafür 192t oder ſpäter oder vielleicht gar früher gekommen
war, kann jetzt dahingeſtellt. bleiben. Keinesfalls durfte
damit gewartet werden, bis wir in die Billionenwirtſchaft
hineingeraten waren. Hat doch ſelbſt Sowjetrußland ſchon
bei den Millionen verſucht, einzugreifen. Geſetzgebende und
richterliche Gewalt haben die Fahrt treulich mitgemacht, jene
wohl aus Mangel an Jnitiative, dieſe aus Buchſtabengläu-
bigkeit. Kannte das geſchriebene Recht nur eine Art der
Mark, ſo glaubten die Gerichte ihrerſeits keinen Unter
ſchied machen zu dürfen. Erſt an der Schwelle der Stabili
ſierung entſchloſſen ſie ſich zu einer Aenderung ihrer Praxis.
Nun endlich erkannte die Regierung, die damals kraft des
zweiten Ermächtigungsgeſetzes die vollziehende und geſetz
gebende Gewalt in ſich vereinigte, die Unhaltbarkeit der
Lage. Sie konnte nun zweierlei tun. Entweder konnte ſie
ſich ſagen, daß die wirtſchaftliche Lage noch viel zu unge
klärt ſei, als daß eine endgültige Regelung vorgenommen
werden dürfte. Sie konnte infolgedeſſen die Frage nach
der Höhe des geſchuldeten Kapitals offen laſſen und nur
dafür Sorge tragen, daß eine Verzinſung wieder einſetzte.
Oder ſie konnte ſofort eine endgültige Regelung verſuchen,
die aber ſolchenfalls den Anſprüchen beider Teile gerecht
werden mußte. Sie tat weder das eine, noch das andere.
Sie traf eine abſchließende Regelung, in ſo niedrigem Aus
maße, daß die Gläubiger ſich unmöglich zufrieden geben
konnten. Zugleich traf ſie Beſtimmungen über die öffent-
lichen Schulden, die eine völlige Entrechtung der Gläubiger
bedeuteten und das darf nie überſehen werden! den
Urhebern des Dawes- Berichtes die Möglichkeit gaben,
Deutſchland als ſchuldenfreies Land zu behandeln.

Nun traten die Parteien auf den Plan. Die Sozial
demokraten erklärten ſich für unbeteiligt, da ſie keine Ver
anlaſſung hätten, ſich in einen Streit zwiſchen zwei Kapi-
taliſtengruppen einzumiſchen. Die Mittelparteien, aus
denen die Regierung hervorgegangen war, billigten die
dritte Steuernotverordnung und lehnten von einzelnen
Perſonen, wie Düringer, abgeſehen jede weitere Auf-
wertung ab. Nur die Deutſchnationalen ſtellten ſich auf
den Standpunkt, daß es bei der Entrechtung der Gläubiger
nicht. bleiben dürfe, daß eine Erhöhung der Aufwertungs-
ſätze eintreten müſſe. Aber ſie unterließen es, nun ihrer-
ſeits mit ganz beſtimmten Forderungen hervorzutreten.
Das war angeſichts der Schwierigkeit des ganzen, damals
noch wenig durchforſchten Problems verſtändlich und ent
ſchuldbar, führte aber zu überaus unerfreulichen Folge-
erſcheinungen.

Denn nun blieb die Führung nicht bei einer unpartei-
iſchen Jnſtanz, nicht bei einer Gemeinſchaft, die Vertreter
aller intereſſierten Kreiſe in ſich ſchloß, und die deshalb
einen Ausgleich finden konnte und finden mußte, ſondern
ging an die Jntereſſentenverbände über. Und während
Fiskus, Kommunen, Landwirtſchaft, Hausbeſitz, Induſtrie
naturgemäß behaupteten, gar nichts oder doch faſt gar nichts
zahlen zu können, verfielen die Gläubigerverbände in das
entgegengeſetzte Ertrem. Je länger der Streit dauerte, um
ſo mehr trat das hervor, um ſo ſchroffer ſtanden ſich die
Gegner gegenüber. Und wenn die Schuldner ſchließlich be
reit waren, ſich mit den Sätzen der Steuernotverordnung
abzufinden, ſo machten die Gläubiger ſich nun den Beſtſchen
Entwurf zu eigen.

Hier iſt ein offenes Wort am Platz. Der Beſtſche Ent
wurf mit ſeiner Jndividuallöſung, mit ſeinem Grundſatz,
daß die Höhe des Aufwertungsſatzes in jedem einzelnen
Fall unter Berückſichtigung der perſönlichen Verhältniſſe von
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fſtellung von Bewertungsgrundſätzen möglich war. Ent
weder hätte das die Preisgabe des Individualprinzips be-
deutet oder es hätte jedem Einzelnen freigeſtanden, zu be
haupten, daß gerade in ſeinem Falle die allgemeinen
Grundſätze nicht paſſen. Das Ergebnis wären Millionen
von Prozeſſen geweſen, die durch alle Jnſtanzen hindurch-
getrieben worden wären und das wirtſchaftliche Leben völlig
zerrüttet hätten. Daß ein ſolcher Gedanke in einem Manne
entſtand, der 40 Jahre als Richter tätig geweſen iſt, war
begreiflich. Aber unbegreiflich iſt, wie ſeine im praktiſchen
Leben ſtehenden Anhänger die Undurchführbarkeit des Ge-
dankens überſahen.

Andererſeits muß zugegeben werden, daß es ein Fehler
ſeitens der Deutſchnationalen war, daß ſie Herrn Beſt in
ihre Reichsliſte aufnahmen. Sie bekannten ſich nicht un-
bedingt zu ſeinem Entwurf, ſie machten den Vorbehalt, daß
er nur im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen durchge-
führt werden könne. Aber ſie vergaßen dabei, daß ſolche
Vorbehalte nur allzu leicht überhört werden, vergaßen auch,
daß allzu eifrige und nicht genügend verantwortungs-
bewußte Wahlredner geradezu bemüht ſein würden, ihn zu
verwiſchen.

Die Deutſchnationalen haben die begangenen Fehler
erkannt und haben verſucht, ſie gutzumachen. Sie haben
die Reichsregierung veranlaßt, einen neuen Entwurf aus-
zuarbeiten und ſie haben, als dieſer gleichfalls ungenügend
war, die Jnitiative der Regierung und den anderen Par
teien gegenüber ergriffen, um den jetzt bekannt gegebenen
Kompromiß zuſtande zu bringen. An die Stelle der
15 Prozent der Verordnung ſind 25 getreten, die Zins-
zahlung ſetzt wenigſtens für die erſten 15 Prozent ſofort in
voller Höhe ein, die Rückwirkung iſt auf den 15. Juni 1922
erſtreckt, die Jnduſtrieobligationen ſind gleichfalls aufge-
höht, für die Kommunalanleihen wird eine erhöhte Auf-
wertung ermöglicht. Wenig glücklich erſcheint die Behand-
lung der Reichsanleihen. Aber dafür tragen die Verant-
wortung diejenigen, die die Annahme der Dawes-Geſetze
erzwangen,
Wäre das alles vor einem Jahr, geſchweige denn vor

noch längerer Zeit geboten worden, ſo wäre es wahrſchein
lich ganz überwiegend mit Dankbarkeit aufgenommen wor-
den. Jnfolge der allerorts begangenen Fehler hat die
Löſung ſich verzögert, in den Gläubigerverbänden haben die
radikalen Elemente die Führung an ſich geriſſen, Sozial-
demokraten und Kommuniſten haben ihr rentierfreundliches
Herz entdeckt und eine ungezügelte Agitation entfaltet.
Nun herrſchen Unzufriedenheit und Erbitterung.

Trotzdem ſei die Hoffnung nicht aufgegeben, daß all
mählich die Beſinnung wieder einkehren wird, daß die
Gläubiger und Sparer erkennen werden, daß unter den
heutigen Verhältniſſen nicht mehr geſchehen konnte, ohne
die Wirtſchaft und damit ihre eigenen Jntereſſen zu ge
fährden. Denn was hülfe es ihnen, wenn ihnen 100 Pro
zent verſprochen würden und die Schuldner unter dieſer

biger und Schuldner beſtimmt werden ſoll, war eine
in Unmöglichkeit. Man wende nicht ein, daß die

Au
Das Grubennunglück bei Dorſtfeld

44 Todesopfer feſtgeſtellt Die Rettungs arbeiten Ungeklärte Ezploſtonsurſache

Ueber das
richtete Unglück liegt heute folgende Meldung vor:

Nach dem von der Verwaltung der Zeche Dorſtfeld Sonntag
abend herausgegebenen Bericht ſind die Namen von 31
Toten und 6 im Krankenhaus Verſtorbenen,
alſo im ganzen 37 Toten, feſtgeſtellt. Unbekannt ſind noch
weitere 7, ſo daß die Zahl der Todesopfer 44 beträgt.
Jn den Krankenhäuſern wurden 24 Verletzte namentlich feſt
geſtellt, außerdem iſt noch ein Unbekannter verwundet. Ein
Steiger wird noch vermißt. Man vermutet, daß er ſich noch im
Schacht unter den Trümmern befindet. Sollte dieſe Vermutung
t ſo würde ſich die Zahl der Toten endgültig auf 45
erhöhen.

Das Oberbergamt Dortmund gab am Sonntag
11.20 Uhr vormittags folgenden Bericht aus: Die Exploſion auf
der Schachtanlage Dorſtfeld V am 16. Mai hat 34 Todesopfer
gefordert, unter denen ſich auch der Abteilungsleiter
des hauptſächlich betroffenen Reviers befindet.
Drei weitere Leute, die wahrſcheinlich tot ſind, werden noch ver
mißt. 18 Mann ſind teils leicht, teils ſchwer verletzt. Die Ver
unglückten ſind bis auf die drei Vermißten geborgen. Sämtliche
betroffenen Grubenbaue ſind befahrbar. Eine weitere Gefahr
beſteht nicht mehr. Nach den letzten Feſtſtellungen hat die Explo
ſion des Sprengſtoffmagazins auf ein etwa 1000 Meter entfernt
liegendes Revier übergegriffen, in dem Fettkohlenflöze gebaut
werden. Hier iſt die Exploſion anſcheinend an dem Kohlenſtaub
der Abbaubetriebe eines Flözes nochmals kurz aufgeflammt.
Dies hat die meiſten Opfer gefordert. Die ganze Grube war
wie mehrfach durch Befahrungen feſtgeſtellt worden iſt, durc
Geſteinſtaub-Sperren und geſtreuten Geſteinſtaub geſichert. Die
GeſteinſtaubTrennung läßt ſich leider nicht überall in den Ab-
baubetrieben ausführen, wodurch es anſcheinend ermöglicht
worden iſt, daß die Exploſion überhaupt auf das betroffene Re
vier in dieſem Umfange hat übergreifen können.

Die meiſten Toten haben durch Gasvergiftung und
andere durch ſchwere Verbrennungen den Tod ge
funden. Jm allgemeinen hat der Tod die an der Unglücksſtelle
tätigen Bergleute im Nu dahingerafft. Das ſieht man
deutlich an einem Bergmann, der im Augenblick der Exploſion
mit ſeinem Kameraden ſcherzend, lachend in den Tod gegangen
iſt und nun in der Waſchkaue mit lachenden Geſichtszügen auf
der Totenbahre liegt. Die meiſten Toten liegen mit angezogenen
Beinen und ausgeſtreckten Armen da, gleich als wenn ſie den
Tod, der ſie ſo plötzlich überraſchte, abwehren wollten.

Das ſchwere Rettungswerk
Vor geſchloſſen gehaltenen Toren ſtauen ſich in der zweiten

Nachmitternachtsſtunde noch immer die Angehörigen der ver
unglückten Bergknappen. Laſtautos mit Ablöſungen ſind von den
benachbarten Zeche herbeigeeilt, Zechenmannſchaften, Privat

bereits in unſerer Sonntag-Frühausgabe be autos von Zecherherren, der Krankenwagen der Stadt und
Zechenwerke paſſieren die hohen ſchmiedeeiſernen Tore, die d
für manchen der treuen Arbeiter zum letzten Male ſchloſſen t
den Zechenhöfen ſtehen die Arbeitstrupps der Samariter,
Sanitätsgefellſchaften. Die Toten liegen aufgebahrt im Ze un
verwaltungsgebäude auf Schacht IT5 zwei Reihen ſtre
Kämpfer. Die Verletzten ſind in den ſtädtiſchen Krankenanſta
untergekommen, die wenigen Leichtverletzten haben das ein
Heim aufgeſucht. Die Knappen, die die grauenvolle Exploſ
verſchont hat, haben ſofort danach die Rettungsarbeiten mit m
Nachbarmannſchaften aufgenommen, um als Stolleneingewei
die unentbehrlichen Führer zu ſein in dem Gewirr der G
Da erzählt ein Oberſteiger von den Schwierigkeiten der z
gungs- und Aufräumungsarbeiten. Die Exploſion erfolgte
der Sohle VI Schacht V in 635 Meter Tiefe mit ſolcher Vyg
daß oberhalb der Erde im Förderhaus die 8 mal 6 Meter groß
wuchtige Wellblechplattentüre eingedrückt wurde. Ein Vewen
wie furchtbar der Exploſionsſtoß in den Stollen und Gängen
wütet haben muß. Die BVergungsarbeiten ſind daher auße,
ordentlich ſchwierig.

Allerdings waren ſie ſchon r Mitternacht nicht mehr
gefährdet. da die Nachſchwaden durch die Schachtzugluft ab
zogen ſind. Die Sicherungseinrichtungen auf dieſen Zechen in
vorbildlich; eine unglückliche Verkettung von Zufällen muß de
Urſache der Kataſtrophe geweſen ſein. Zum Teil müſſen ſich d
Rettungsmanſchaften aus tieferen Sohlengängen in die höhere
vorarbeiten, um dann durch Quergänge in beſtimmte tiefer
Schachtplätze zu gelangen, wo es gilt, die durch Geſteinsbrüchg
eingeſchloſſenen Knappen dem Leben zu erhalten. Sauerſtof
apparate können auf ſolchen engen Gängen nicht auf dem Rücken
getragen, ſondern nur vorn auf der Bruſt geſchleppt oder nach
gezogen werden.

n zahlreichen Kolonnen arbeiten unter Führung ihre
Steiger und Oberſteiger die Retter unermüdlich. Mancher vo
ihnen iſt ohne Pauſe ſeit dem Antritt der Arbeit mittags n
ſchwerſter Rettungsarbeit; Achtung erheiſchen die rußgeſchwärz
ten, von Ernſt gezeichneten Männergeſichter. Auf der Zeche
Dorſtfeld erfolgte die letzte Schlagwetterexploſion im Oktober
1918, ebenfalls im Weſtfeld; damals forderte ſie 7 Tote.

Eine Beileidskundgebung des Reichspräſidenten
Anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche Dorſtfeld hat

der Reichspräſident an das Oberbergamt Dortmund fo
gendes Telegramm geſandt:

„Der ſchwere Unglücksfall, der die Zeche betroffen hat und
ſe vielen braven Bergleuten das Leben nahm, hat mich auf daß
chmerzlichſte bewegt. Jch bitte, den Hinterbliebenen der Verun,

glückten und den Verletzten meine wärmſte Teilnahme zu über,
mitteln. von Hindenburg.“

Auch Reichskanzler Dr. Luther und der Reichsarbeitz,
miniſter Dr. Brauns haben Beileidskundgebungen erlaſſen.

Unſere Außenpolitik
Zur Belebung des Wohnungsbaues

Dresden, 18. Ma.
Wie Reichsarbeitsminiſter Brauns bei einem

ſteſſen im Dresdner Rathaus aus Anlaß der rſſanna der
ahresſchau deutſcher Arbeit „Wohnung und Sedlung' mit

teilte, hat der zuſtändige gut im Reichstag beſchloſſen, mit
möglichſt baldiger Wirkung 15 Prozent der Aufvwer-
tungsſteuer (Mietzensſteuer) dem Wohnungs
bau zuzuführen, um dieſen in geſteigertem Maße zu be
leben. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns teilte weiter mit, daß
die Reichsregierung ſich bereits dahin ſchlüſſtg geworden ſe
dieſen Antrag des Reicheét usſchuſſes anzunehmen, ſo daß
der begrüßenswerte Plan geſichert erſcheint.

r la Qual
s direkte

Die außenpolitiſche Kusſprache im
Reichstage

Berlin, 18. Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die mit Spannung erwartete große außenpolitiſche Aus
ſprache wird heute nachmittag um 2 Uhr im Reichstag mit
der Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes beginnen.
Als erſter ſpricht

Profeſſor Hvetzſch
für die Deutſchnationale Volkspartei, die mit dem
Hevausſtellen dieſer Perſönlichkeit bereits allen Zweckgerüchten

Laſt zuſammenbrächen? In einer neuen Jnflation, in
einem allgemeinen Bankrott ginge ihnen alles verloren.

Es ſind Fehler gemacht worden, ſchwere Fehler. Das
ſei unumwunden zugegeben. Aber am ehrlichen Willen, zu
helfen und gutzumachen, hat es im Kreiſe der nationalen
Politiker nie gefehlt. Dieſer Wille iſt auch für das Kom-
promiß maßgebend geweſen. Das dürfen auch die nicht
vergeſſen, denen jetzt die ſchwere Notwendigkeit auferlegt
V mit dem Scheitern aufgepeitſchter Hoffnungen ab-
zufinden.

jonsdose,
Club-Oose

Dose, 20

Dose, 20
Jose, 250

088, 325

)ose, 500
Dose, 1000
)ose, 1000Polen ſchützt Mörder

von links gegenüber beweiſt, daß ſie nicht daran denkt, Oppo RieGleiwitz, 17. Mai. ſition um der Oppoſition willen zu machen, ſondern daß es ihr Deutſchnationaler Sieg in Waldeck
Der wegen eines während der Abſtimmungszeit verübten, auf die ſachliche Beratung der wichtigen Fragen ankommt, die Arolſen, 17. Mat 180beſonders beſiatiſch ausgeführten Mordes vom Gleiwitzer Schwur zur Beratung ſtehen und die infolge der Politik der früheren x

gericht rechtskräftig zum Tode verurteilte Johann Kempa mußte Regierungen einer gewiſſen Zwangsläufigkeit unterliegen. Die Bei r geringer Wahlbeteiligung fanden heute in Walde in allen Fheute gemäß einer Entſcheidung des deutſch polniſchen Schieds- ſchweren Bedenken, die von bebemwatiwaſer Seite in die Wahlen zur Landesvertretung ſtatt. Von den abgegebenen
Stimmen entfielen 2826 auf die Sozialdemokraten, 1028 auf
die Demokraten, 5155 auf den Landbund, 1869 auf den Hand
werkerbund, 530 auf den Wirtſchaftsbund, 2458 auf die Deutſch Be
nationale Volkspartei und 1473 auf den Mittelſtandsbund. Allerfeir
Demnach entfallen auf den Landbund ſechs Sitze, auf die
Deutſchnationale Volkspartei drei, auf die Sozialdemokarten F

T

gerichts für die Gewährung von Straffreiheit im oberſchleſiſchen
Abſtimmungsgebiet auf Grund des deutſch- polniſchen Abkommens
vom 1. Juni 1922 auf freien Fuß geſetzt werden. Die Frei
laſſung dieſes Mörders erſcheint um ſo empörender, als Deutſch
land vor dem Abzug der interalliierten Truppen unbegreiflicher
weiſe einwigee daß eine Anzahl deutſcher Selbſtſchutz-
leute in Oberſchleſin, die von einem zweifellos jeder Rechts-
rundlage entbehrenden Ausnahmegericht zu lebenslänglicherFuchthalsſtrafe verurteilt worden waren, in eine Strafanſtalt des

von den Franzoſen beſetzten Rheinlandes mitgeſchleppt wurden.
Soeben hat Frankreich gegen die Stimmen Englands und Jtaliens
die von Deutſchland beantragte Begnadigung dieſer deutſchen
Männer abgelehnt.

Um die Haftung Polens
Berlin, 18. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat ſich Polen

bereit erklärt, den Verunglückten bei der Stargarder Kataſtrophe,
ſoweit ſie notleidend ſind, Unterſtützungen zu ge
währen. Polen hält an dem Standpunkt indes weiter feſt, daß
ein Fall höherer Gewalt vorliege und ein Attentats-
verſuch geſchehen ſei. Demgegenüber liege für Deutſchland
nach wie vor die e icht Polens vollkommen
feſt. Die deutſche Forderung wird auch nach dieſer Richtung hin
formuliert werden.

Neue Verhaftungen in Sofia
Sofia, 17. Mat

Wie die Morgenpreſſe aus Sofia meldet, hat die Polizei
Verſchwörerorganiſationen in mehreren Ort-
ſchaften der Umgebung, darunter Koſtenetz und Domabamie
entdeckt und über 300 Kilogramm Perdit, 200 Revolver und be
trächtliche Mengen Munition ſowie 150 000 Lewa beſchlagnahmt.
Die Brennſtoffe waren zur Zerſtörung der Brücken b
und Eiſenbahn bei Vakard beſtimmt. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet. die ſtabiliſierteſte aller ſeit des Zuſammenbruches inWiederherſtellung der konſtitutio- Deutſchland tätigen Regierungen angeſprochen werden muß.

Daß dies auch von außerordentlichem Einfluß für die deutſche
nellen egierungsform in Spanien Außenpolitik ift und ihre Wirkungsmöglichkeit ſteigert, liegt auf

London, 18. Mai, der Hand.

aus Madrid wird durch eine amtliche

der Oeffentlichkeit gegenüber Einzelpunkten der auswärtigen
Politik vorgetragen worden ſind, werden darum nicht ver
ſchwiegen werden, aber eine Formulierung finden, die es der
linken Oppoſition nicht geſtattet, ſie politiſch auszunützen. Jm

Gegenteil ſteht zu erwarten, daß der
Außenminiſter Dr. Streſemann

in ſeiner großen, wie man hört, auch zeitlich ſehr umfaſſenden
Rede, die etwa zwiſchen 4 und 285 Uhr beginnen wird, ſich auf
das eingehendſte mit dieſen Bedenken beſchäf-
tigen und ſie gerade dem Ausland gegenüber nicht ohne Kraft
unterſtreichen wird. Das gilt vor allem von der Notwendigkeit,
die in der deutſchen Sicherheitsanregung,. enthaltenen
Vorausſetzungen aufrechtzuerhalten. Ohne Erfüllung dieſer
Vorausſetzungen kann von einem deutſchen Angebot, das weſent
liche moraliſche Rechte freiwillig zurückzuſtellen bereit iſt, nicht

die Rede ſein. Sehr unzweideutig wird der Außenminiſter
zu den Vorgängen Stellung nehmen, die mit der Entwaffnungse-
note und der Nichträumung der Kölner Zone zu-
ſammenhängen.

Dabei wird er feſtſtellen, daß Deutſchland nach faſt einem
halben Jahre noch immer nicht die Kenntnis der
r Verfehlungen beſitzt, die die Verzögerung der Räumung rechtfertigen wollen. Auch an der Tat-

ſache, daß zu den deutſchen Anregungen immer noch
keine greifbare Antwort vorliegt, wird er nicht vor
beigehen. Gleichfalls dürfte er die Frage des Eintritts Deu ch
kands in den Völkerbund, wenn auch in er er
Form, berühren. Jn unterrichteten politiſchen Kieiſen nimmt
man an, daß, nachdem es gelungen iſt, in weſentlichen in nen-
politiſchen Fragen, ſo in der Steuerfrage. der Auf-
wertungsfrage und der Zollvorlage die Regierung ſtützenden
Parteien zu einer engeren Gemeinſchaft zuſammenzu-
ſchweißen und ſogar nach links hin werbende Kraft zu entfalten,
die außenpolitiſche Ausſprache dieſer Gemeinſchaft erneut
i und den Beweis dafür liefern wird, daß das

Kabinett Luther in Deutſchland diejenige Reg.erung iſt, die als

e

e

drei, Handwerkerbund zwe., Mittelſtandsbund ein und Demo
kraten ein Sitz. Ob der 17. Sitz dem Landbund oder dem
Mittelſtandsbund zufällt, iſt noch unentſchieden. Da der Lond
bund auf deutſchnat.onalem Boden ſteht, beſteht eine deutſch
nationale Mehrheit.

Die Kriegslage in Marokko
Paris, 18. Mai.

Dem „Petit Pariſien“ zufolge erwartet man im franzöſi
ſchen Oberkommando einen großangelegten Gegen-
.oß Ab del Krims, der aller Wahrſcheinlichkeit nach alle
bisherigen Operationen an Heftigkeit weit übertreffen wird.
General Lyauty erklärte einem Vertreter des „Journal“, Ab del
Krim habe einen ausgezeichneten organiſierten Generalſtab und
einen vorzüglichen Nachrichtendienſt, der über ſämtliche Vorgänge
in allen europäiſchen Ländern unterrichtet ſei. Der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Renaudel beſpricht im „Quotidien“ den Krieg in
Marokko und ſagt, er ſei nicht durch die Schuld des Kabinetts
Painlevé heraufbeſchworen worden. Jetzt müſſe alles getan
werden, damit dem Blutvergießen ein Ende gemacht werde.
Frankreich könne nicht gleichzeitig die Völkerbundpolitik verfolgen
und ſich in einem Kolonialkrieg verwickeln laſſen. Wenn es das
tun werde, ſo würde es in kritiſcher Stunde ſeine volle Hand
lungsfreiheit nicht mehr bewahren können.

Paris, 17. Mai.
Zur Lage in Franzöſiſch Marokko ſchreibt das „Petit Jour-

nal“, nachdem es auf die geſtern gemeldete Befreiung des
Poſtens Anlai hingewieſen hat, es ſei immerhin mög
lich, (N) daß wegen der Ausdehnung der franzöſiſchen Linie,
auf die die franzöſiſchen Truppen verteilt ſeien, es den Riſ
leuten gelingen könnte, durch Zuſammenziehung ihrer
Streitkräfte auf einen gewiſſen Punkt, wiederum zeitweiſe
gewiſſe vorgeſchobene Poſten zu umzingeln.
Etwa nach Ablauf einer Woche werde Marſchall Lyauthy, wenn

Dienstag Beratung der Zollvorlage er Verſtärkungen erhalten habe, in der Lage ſein, jedes Vor
Berlin, 18. Mai. gehen Ab del Krims zunichte zu machen.

(Eigener Drahtbericht.) Allzu ſiegesfreudig ſcheinen die Franzoſen nicht zu ſein.
Nach der „Berliner Montagspoſt“ wird die Zoll vorlage ÜÜÄÜ.Z r r r A'Pria ne n n gleichen Tage der Druck und Veriug von Ono Thiele

e ntlichkeit bekannt gegeben werden. n LFerner ſoll das Reichsfinaremint terium, dem gleichen Blatt geranfeoreer e a r es
a

zufolge angeblich bereit ſein, bei der Annahme der erhöhten und Unterhaltung Dr. Erich Sellhetm für ?olkswirtſchait. Mit
Tabak und Alkohorſtenern einer Ermäßigung der Um d rert: Dr. Tiesdan Rad in. Für den Anzeisenieil Aenjämtlich in Halle Berſkrner Schrift leit ung Berlin Sſatz ſteuer von 1 auf 134 Prozent zuzuſtimmen. Blücherſraße 7 Alirer W Kames

e

e

Deutsc
Fernspr

Gro
Grob

s T

Nach einer Meldung
Bekanntmachung anläßlich des Geburtstages des Königs
die konſtitutionelle
hergeſtellt.
Feld marſchall French ſchwer erkrankt

London, 18. Mai.
Der engliſche Oberbefehlshaber zu Anfang des Weltkrieges,

Marſchall French, iſt ſchwer erkrankt. Er wurde geſtern
in einem Krankenautvmpbil nach Deal am Kanal gebracht, wo er
in einem Schloß des Königs Aufnahme gefunden hat.
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8Schweia
Bulgarien
kg 60,65Stockholm 112 18
Budapest 5,8900567 Oesterr. abgest.7 en Athen 7,London, Newyork, Japan, Rio de Janeiroh en und Budapest für 160 000 Einheiten.

übrigen für 100 Einheiten

t über die Geldbewegung bei
erſ Reichshauptraſfe für April

Reichsmark
April 1925

5,892
59.057
7.86

I h geni inanzverwaltung euern, e,en r die verpfändeten Zoll- und
Eteuereinnahmen für April 102
Sonſtige Einzahlungen

Summe der Einzahlungen:
II. Auszahlunge n.

Allgemeine Reichsverwaltung, einſchl. d. Kriegs

8 aben e W e 7 7El erikerweiſungen an Länder u. Gemeinden

651 918 190
16 487 228

668 355 418

415 721 984
234 004 682

Summe d. Auszahlungen: 649 726 666

Mithin Ueberſchuß: 18 628 752
m. Stand der ſchwebenden Schuld

vom 30. April 1925.
Reichsmark

zahlungsverpflichtun en aus
Sch chſel 18 631 200,veiſungen und Schatzwechſeln

tsleiſtungen mit SchatzanweiſungenEiherheiteleiſturß v 107 199 096,10
Schatzwechſelno von Reichsbankwechſeln 30 000 000,

155 880 296,10

Im Stunde dr ind
Geſamtaufkommen an Steuern un

April to sHiervon ſind im Laufe des April 1925
noch nicht an die Reichshauptkaſſe abge
liefert: die verpfändeten Zölle uſw. mit rd.

bleiben:
Dazu kommen die vom Kommiſſar

ür verpfändete Einnahmen im April
zurücküberwieſenen Beträge aus dem
Monat März 1925 mit rd.

Dasöllen im 652,9 Mill. Rm.
137, Mill. Rm.

515,9 Mill. Rm.

Rm.

Rm.

186, Mill.
651,9 Mill.ithin betragen die Einzahlungen rd.d de Verichtsmonat allen 24 Zahl-

zage, ſo daß ſich bei den Einzahlungen
ein Tagesdurchſchnitt von rd.
bei den Auszahlungen von rd.
ergibt.

Kredite der Girozentrale für den gewerblichen
Mittelſtand

Der Girozentrale Kommunalbank für Proving
hſen, Thür gen und Anhalt in M ſind aus den
Kredithilfe für den gewerblichen Mittelſtand bereitgeſtellten

chsmitteln 443 275 Mark für ihren Geſchäftsbezirk zur Ver
ung geſtellt worden. Angeſichts der beſtehenden Notlage desechten Mittelſtandes hat ſich die Girozentrale entſchioſſen,

Betrag aus eigenen Mitteln auf 1000000 Mark
erhöhen. Das weltverzweigte Netz der ihr angeſchloſſenen
zrkaſſen, durch die die Zuteilung an die einzelnen Kredit

mer erfolgt, dürfte Gewähr dafür bieten, daß das Geld tat
lich den in Frage kommenden Kreiſen zugeführt wird.

kursnachrichten aus dem Gberlandesgerichtsbezirk

Naumburg
Genthin: Kaufmann Max Hecht, Af. 30. Mai, Glv. und
8. Juni. Oſterfeld: Fabrikbeſitzer Hermann Steudel,

ff A. Af. 6. Juni, Glv. 27. Mai, Prft. 12 Juni. Bitterfeld:
hloſſermeiſter Stephan Pawletta, Schlußtermin 25. Mai.
bhenmölſen: Viehhändler Walter Schumann, Wangelsdorf,

12. Juni. Oſterwieck: Karl Grille, Gaufs. beendet.
ittenberg: Kaufmann Wilhelm Schrader, Kleinwittenberg,
ffA. 10. Juni, Glv. 20. Mai, Prft. 24. Juni. Salzwedel:
V. Nichelſſen, 2. Prft. 22. Mai. Halberſtadt: Bollmann
Baake, GAufs. beendet. Aſchersleben: Margarete Kühne
b Seitz, Glv. und Prft. 2. Juni. Delitzſch: Kaufmann Willi

andt, Af. 15 Juni, Glv. 80. Mai, Prft. 27. Juni, Off A.
Juni. Mühlhauſen: „Elfha“ Lederleimwerk Franz Honer,
fA. und Af. 26. Mai, Glv. 29. Mai, Prft. 12. Juni. Zeitz:
garrenhändler Walter Steidel, Droyßig, Glv. 18. Juni, Prft.
Juni, Af. 80. Mai, Off A. 39. Mai. Magdeburg: Kauf

n Georg Simon, KVerf. aufgehoben. Saalfeld: Frieda
euel, 2. Prft. 16. Mai Stendal: Hermann Schwalenberg,
uf. angeordnet. Hettſtedt: Kaufmann Auguſt Bodemann,

kerf. aufgehoben. Magdeburg: C. Bindernagel Co
Auf. angeordnet. Arendſee (Altm.), Schuhmachermecßor
iſtav Körner, Off A. und Af. 1. Juli, Wt. 5. Juni, Prft.
Juli.

27,80 Mill. Rm.
27, Mill. Rm.

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedrich Siemens, Dresden.
de o H.V. genehmigte die Bilanz per 31. Dezember 10924,

dem Reingewinn von 794 119 Rm. werden auf die
ammaktien 8 Proz., auf die Vorzugsaktien 6 Proz. verteilt

83017 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen. Auf Anfrage
rde mitgeteilt, daß von 10 713 Stück Verwertungsaktien bei
hresbeginn im Laufe des Berichtsjahres 8680 Stück ver
tet wurden für Neuanſchaffung und zum Ankauf des
ers in Mainz, ſo daß Ende 1924 noch 7033 Stück vorhanden
ren, die einen Wert von etwa 1,4 Mill. Rm. darſtellen. An
euern wurden im Berichtsjahre etwa 1 Mill. Rm. g.
n 180 000 M. im Jahre 1913. Ueber den Geſchäftsgang
de geſagt, daß im neuen Geſchäftsſahre die Umſätze gegen
m Vorjahr in allen Abteilungen gewachſen ſeien, auch

nächſte Zeit werde wohl der befriedigende Geſchäftsgang
de Jm Exvortgeſchäft habe ſich aber der Zuſtand nichtändert Die Jntereſſengemeinſchaft ait der Stralauer Glas-

e habe ſich recht gut bewährt und der Geſellſchaft techniſch
J virtſchaftlich guten Nutzen gebracht. Die aus dem Auf

i turnusge ausſcheidenden Mitglieder wurden wieder-

r henwerk Aktiengefellfchaft. Der Generalverſamm
die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.

und die Erhöhung des Grundkapitals um bis 2 Millionen Markt
vorgeſchlagen werden. Die Erhöhung erweiſt ſich als notwendig
nachdem die Geſellſchaft zur weiteren Ausdehnung des Aus-
landsgeſchäfts vor kurzem einen mehrjährigen feſten Kredit
mit einer ausländiſchen Finanzgruppe in Höhe von 100 009
Lſtrl. zu einem günſtigen Zinsfuß abgeſchloſſen hat unter
der Bedingung, daß dem Geldgeber eine Option auf Aktien der
Geſellſchaft gewährt wird. Die Aktien dürfen nicht unter 119
ausgegeben werden, an dem erzielten Neberpreis iſt die Ge
ſellſchaft erbehlich bis 50 Proz. beteiligt.

Gottfried Keil A.-G., Mühlenbananſtalt in Magdeburg. Die
der H.V. vorgelegte Bilanz weiſt einen Verluſt von 125 720
Rm. auf, wäbrend dem Vorſtande Entlaſtung nicht erteilt wurde
wurde dem Aufſichtsrat unter Proteſt Entlaſtung erteilt.
Da der Aufſichtsrat heute ſeinen Poſten als ſolcher niederge-
legt hat, wurden neu in den Aufſichtsrat gewählt die Herren
StrubeMagdeburg, Raabe- Magdeburg und Regen-Magdeburg.
Des weiteren beſchloß die H.-V., die Gottfried Keil-A.-G. in
„KosmosMühlenbauA.G., Magdeburg“ umzubenennen. Alle
dieſe Beſchlüſſe wurden gegen 14 000 auf Rm. lautende aner-
kannte Aktien und 7728 Billionen auf Pm. lautende nicht
anerkannte Aktien angenommen.

ss. Leipziger Buchdruckerei A.G. vorm. Guſtav Fritzſche,
Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat hat
veſchloſſen. der G.V. vorzuſchlagen, für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr 8 Prozent Dividende auszuſchütten. 15 000 Rm.
Vorzugsaktien ſollen in Stammatien umgewandelt werden durch
Zuſammenlegung von je 20 Aktien auf 5 Reichsmark in erne
Stammaktie zu 100 Reichsmark. Ferner wird Kapitalserhöbung
um 40 000 Rm. auf 1 000 000 Rm. beantragt. Die Beſchäftigung
des Unternehmens ſt augenblicklich gut, doch laſſen ſich über
die Ausſichten keine Vorausſagen machen.

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Jm Verlauf der Londoner Rauchwarenauktion blieb
ein Teil der Artikel unverändert. während der andere im Preſſe
nachgab. Höher kamen Wildkatzen bis 10 Prozent. Unverändert
blieben u. a. Hauskatzen, nordweſtliche und ſibiriſche Wölfe und
Dachſe. Maulwürfe büßten 30 Progent, Nutrio 10 Prozent,
ſüdweſtliche und nördliche Wölfe ſowie Griesfüchſe 20 Prozent
in.

ss. Der zweite Tag der mitteldeutſchen Häuteauktion in
Erfurt. (Eigener Drahtbericht.) Der zweite Tag der
in Erfurt abgehaltenen mitteldeutſchen Häuteauktion von Thü-
ringer Gefelle war nicht ganz ſo lebhaft wie am erſten Tage.
Der Verkauf der Kalbfelle ging jedoch flott von ſtatten zu un
gefähr den alten Preiſen. Einzelne Partien gaben etwas nach.
Schaffelle verkauften ſich regulär, deren Preiſe in Ueberein-
ſtimmung mit dem Rückgang auf den Wollmärkten einen Ab-
ſchlag bis zu 20 Prozent erfuhren. Erzielte Preiſe: Freſſer
ohne Kopf: 93,75, mit Kopf 98,75; Kalbfelle ohne Kopf bis
9 Pfund 1380--159,75, bis 16 Pfund 144—-146,25; Kalbfelle mit
Kopf bis 9 Pfund 110,75-—-139,75, bis 15 Pfund 109 125 25,
bis 22 Pfund 96—-197,75; Schaffelle, vollwollig, 63,7, kurzwollig
60,50, halblang 64,765-—68,25; Blößen 42,25 56.

B. Wittkop, A.G. für Tiefbau, Berlin. Die o, H.V. ge
r die Regularien für das Jahr 1924 und ſetzte die
Dividende auf 6 Prozent für die Vorzugsaktien und
8 Prozent auf die Stammaktien feſt. Der Aufſichtsrat erhält
1827 Rm., während 34 720 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die ſatzungsmäßige Aufſichtsratsvergütung wurde auf
2000 Rm. pro Mitghed und auf das Doppelte für den Vorſitzen
den feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft iſt zwar nicht voll doch den
Verhältniſſen entſprechend zufriedenſtellend beſchäftigt. Die Aus
ſichten ſind nicht ungünſtig.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank, A.-G., Deſſanu. Die H.V.
genehmigte einſtimmig die Jahresſchlußrechnung 1924 und be
chloß die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent. Mit
Rückſicht darauf, daß die Ausgabe der anläßlich der Goldum
ſtellung neugedruckten Aktien um einige Tage im Rückſtand ſt,
kann die Dividende erſt vom 22. Mai ab zur Auszahlung
kommen. Weiterhin beſchloß die Verſammlung die Ausgabe von
1400 000 Rm. neuer Aktien, von denen 900000 Rm. den
Aktionären zum „Kurſe von 10356 Prozent zum Bezuge ange
boten werden, wähend die reſtlichen 500 000 Rm. freihändig ver
wertet werden.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
amerika: Corua, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires:
D. „Holm“ am 20. Mai. Montevideo, Buenos Aires, Roſario:
D. „Oliva“ am 29. Mai. Natal, Pernambuco, Bahig, Rio de
Janeiro: D. „Ernſt Hugo Stinnes“ am 5. Juni. Ham-
burg Cuba: Havanga, Cardenas, Jſabella de Sagua: D.
„Mexico“ am 15. Juni. Havang, Mantanzas, Cienfuegos und
Santiago de Cuba: D. „Cuba“ am 15. Juli. Oſtaſien
Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hong
kong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Havenſtein“ am 28. Mai.

Dr. „Albert Voegler“ am 20. Juni. D. „Scheer“ am
18. Juli.

Berliner Metalinetierun gen.
Berlin, 18. Maj.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupker 129,50 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhöättenverbandspreis de draht od. Drabtb.9959245-—250
Kaftinade-Kupter Zinn (Banca-Straites-Austrah
Orig.-Hütt.- W eichbl.
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 68.00--69,00
Remelted-Platt.-Zink 62,063,0
Orig.-Hütten Alumin.

i. Bl. W. dr. Bl. 235 240
Produkte,.

Berlin, 18. Mai. Am Getreidemarkt wirkten verſchiedene
Umſtände befeſtigend, ſo das Beſtehen größerer Lieferungsver-
pflichtungen der laufenden Monate, die Nachlieferbarkeit der
zur Verfügung ſtehenden Jnlandspartien, ferner die Ausſicht
auf den Getreidezoll und das Andauern der Trockenheit bei Oſt
wind. Sowohl Maiweizen wie auch Juliweizen ſtellten ſich
teurer, und Roggen zog namentlich für die ſpäteren Monate im
Preiſe an. Vom Jnlande war greifbare Ware nur mäßig und
zu teureren Preiſen angeboten. Gerſte wurde wenig gehandelt.
Von Hafer wurde Loko und nahe Abladung vom Konſum be
gehrt. Weizenmehl war leicht verkäuflich. wurde
wenig gefragt. Für Futterartikel war nahe e ruhig, für
ſpätere Lieferung war die Tenden ziemlich feſt.

Magdeburg, 18. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,40 bis
12,60; Roggen 11,50--11,60; Sommergerſte 13,50--14,60; Hafer
11,80--12; Mais 10,60; Viktorigerbſen 12--13 (alles 50 Kilogr.
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 800 Zentnern). Weizenmehl 35—-86, feinſtes über Notiz;
Roggenmehl 32,75--38,75, feinſtes über Notiz (100 KilogrammeinſHueſleh Sack). Weizenkleie 7,60--7,75; Roggenkleie 7,60 bis

7,756 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zucker.

Magdeburg, 18. Mai. Notierung geſtrichen. Tendenz ruhig.
Terminpreiſe ohne Sack: Mai 16,70 B., 16,50 G.;
Juni 16,75 B., 16,55 G. Juli 16,85 B., 16,75 G. Auguſt 16,90
bz., 16,96 B., 16,85 G; September 17 B., 16,90 G. Oktober
16,90 B., 16,80 G. November 16,75 B., 16,60 G. Dezember 16,70
bz., 16,75 B., 16,65 G. Oktober-Dezember 16,85 B., 16,70 G.
Tendenz ſtetig.

Hüttenz. (mind. 99
Reinnickel (98-99 950-355
Antimon (Regulus 117--119
silber in Barren, ca 9090 fein

tür 1 kg 93,00--4,00

Volks wirtschaftlicher Teit der „lalieschen Zeitung
Berlin, 18. Mai. Gleich zu Beginn der heutigen Vörſe ent

wickelte der Verkehr am Markt der Schutzgebietsanleihe ein un
gemein reges Geſchäft, das den Kurs dieſes Papieres von 5.80
am Sonnabend zunächſt bis 6,75 hinauftrieb. Von der feſten
Haltung und dem lebhaften Geſchäft der Schutzgebietsanleiden
profitierten auch die übrigen heimiſchen Staatsanleihen. Die
öproz. Reichsanleihe eröffnete mit 0,595 und wurde mit 0,600
umgeſetzt. Auch die Wertpfandbriefe waren feſter und leb
hafter. Am Effektenmarkt wu.de der ſtille Verkehr beim letzten
Wochenſchluß durch allgemeine lebhaftere Umſätze abgelöſt,
namentlich am Montanaktienmarkt trugen rheiniſche Käufe und
ſpätere Meinungskäufe der Spekulation zu einer entſcheidenden
Befeſtigung der Börſe bei, während Anilinwerte mehrfach für
ſüddeutſche Rechnung aus dem Markte genommen wurden. Es
kommt noch hinzu, daß die Lage am Geldmarkte flüſſig bleibt
und daß aus einzelnen Provinzen über weitere Verbeſſerung der
Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte Nachrichten vorliegen. Die
Börſe eröffnete daher allgemein in freundlicherer Stimmung,
wobei man ſpäter auch auf das regere Jntereſſe des Publikums
hinwies. Jmmerhin muß betont werden, daß fich die Umſätze
in ihrem Gros auch heute noch auf die Börſe beſchränkten. Am
Geldmarkte wurden für tägliches Geld 7—-9 Proz., für monat-
liches Geld 925--1128 Proz. verlangt. Jm Deviſenverkehr zeigte
das engliſche Pfund gegen Kabel eine leichte Beſſerung. Das
Ausland meldete heute vormittag: London 20,40, Zürich 122,95,
Paris 458, Amſterdam 59,21.

Sächſ. DeutSächſ. Ldſch. Pfdbr.
Gew. Burbach Obl

Wilhelm Burbach i
Magdeb. Feuer Verf.

Magdeb. Straßenbahn
h Allg. Gas

Ldſch. Pfdbr. 16 Zuckerwertanl.,4 ſche Zudkerb. Berlin

Mansfeld12 Krügershall

Chem. FabrSaccharin Fabrik JuoMagdeb. Mählenwerke I10
Eiſenmatthes .40 S55RathſackMauls Kakao 38] Getreidekreditbank
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Terpentin
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Getreidefracht nach England
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raknWerke Woſeregeln. Ei imbeuchh die den en Wer Weſten ehe ergehörige Braun
Die verzweifelten Ver

ſuche, den Nachbarſchacht Cäſar, der der gleichen Geſellſchaft ge
hört durch Sprengen großer Geſteinsmaſſen zu retten, blieben

Schacht Cäſar iſt erſoffen. Dadurch ſind
von Bergleuten einſtweilen arbeitslos geworden.

Reue Anlagen auf Zeche Phönix. Die Hütte Phönix erſetzt
ihre ſämtlichen alten Koksbatterien durch moderne Neuanlagen.
Eine neuerrichtete Batterie iſt ſchon ſeit einiger Zeit im Be
trieb, eine zweite e ſich im Bau. Die neuen Batterien
nehmen durch elektriſche kswagen den glühenden Koks
unmittelbar in ſich auf und befördern ihn ohne das umſtändliche
Ein und Ausladen ſogleich zum Koksbunker.

Schwellen- und GrubenholzJnduſtrie, A.-G., Charlotten
burg. Jn der o. H.-V. wurde die Abſchlußrechnung für 1924
einſtimmig genehmigt. Der Reingewinn beträgt 43 827 Rm.
und wird wie folgt verteilt: 20 Prozent Dividende auf
das 180 000 Rm. betragende Aktienkapital, an die Rücklage
4000 Rm., Tantième des Aufſichtsrates 2197 Rm. und Vortrag
auf neue Rechnung 1629 Rm. Das Aktienkapital wurde ſodann
un 1020 000 auf 1,2 Millionen Rm. durch Ausgabe neuer, ab

Juli 1925 dividendenberechtigten Jnhaberaktien erhöht. Ein
Tell der neuen Aktien wird den Aktionären der Karl Auguſt
Schmidt, A.G. in Erfurt, deren Aktienmajorität ſich in den
Händen der Schwellen- und Grubenholzinduſtrie befindet, zum
Umtauſch angeboten. Die Geſellſchaft hat ferner an der
baheriſchen Holzinduſtrie- und Vertriebs-A.-G. in Augsburg
Intereſſe genommen und deren Aktienmajorität n ihren Beſitz
gebracht, ſo daß auch der Abſatz in Süddeutſchland auf eine
breitere Baſis geſtellt iſt. Das neue Geſchäftsjahr hat ſich bei
der Geſellſchaft zufriedenſtellend angelaſſen. Es liegen gute
e vor, die eine Beſchäft:gung für längere Zeit gewähr-
eiſten.

Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M. Jn
der ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde der Jabres-
abſchluß 1924 vorgelegt. Wie bei den anderen Geſellſchaften des
AnilinKonzerns wird aus dem Reingewinn von 391 Mill. Rm.
8s Prozent Dividende auf die Stamm und 314, Prozent
auf die h in gebracht.Grade Automobilwerke A.G., Bork (Mark). Die H.V. ge
nehmigte den Pm. Abſchluß 1923, der einen Verluſt von
245 848 M. ausweiſt, den Abſchluß 1924, der einen Verluſt
von 22 126 M. ausweiſt, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Ebenſo wurde die Rm.-Eröffnungsbilanz und die
Umſtellung des A.K. auf 230 000 Rm. Stammaktien (490 1)
und 16 000 Rm. Vorzugsaktien genehmigt. Das Unternehmen
hat in den abgelaufenen Jahren große Verluſte gehabt,
die durch die allgemeinen Geldverhältniſſe noch weiter un-
günſtig beeinflußt wurden, ſo daß ſich das Unternehmen in der
Mitte des Geſchäftsjahres 1924 in Geſchäftsaufſicht begab. Jn-
folge Verſchiebung im Aktienbeſitz wurden Rechtsanwalt Gold
ſtein, R. Löwe und Direktor Geißler neu gewählt. Die Nach
frage ſei zurzeit nicht ſchlecht. Jm Prozeß mit den Grade-
MotorenWerken iſt ein Vergleich dahingehend beſchloſſen wor-
den, b die Geſellſchaft nunmehr „Grade-Automobil A.-G.“
firmiert.Seidel u. Naumann A.G., Nähmaſchinenfabrik, Dresden.
Das Geſchäftsjahr 1924 erbrachte einen Reingewinn von 196 295
Nm., aus dem 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs
aktien verteilt, 50 000 Rm. der Rücklage überwieſen und
141 975 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.
Für das laufende Jahr iſt der Auftragsbeſtand groß; das Unter
nehmen iſt auf Monate hinaus mit Aufträgen verſehen. Die
Dividendenloſigkeit der Stammaktien wird mit der Notwendig-
leit größerer Anſchaffungen und der zunehmenden Entwicklung
des Betriebes begründet.

Hugo Schneider A.G. in Leipzig-Paunsdorf. Die Geſell
ſchaft legt ihren Abſchluß für 1924 vor, nach dem eine Divi
dende nicht zur Ausſchüttung gelangt. Das Geſchäftsjahr er
rachte einen Rohgewinn von 568 488 Rm., von dem nach Ab
ſchreibungen ein Reingewinn von 868621 Rm. verbleibt.
Hiervon werden 7000 Rm. zur Aufrundung auf 10 Prozent
des Aktienkapitals der Rücklage überwieſen und der Reſt auf
neue Rechnung vorgetragen. In der Bilanz erſcheinen Grund
ſtücke, Gebäude und ſonſtige Anlagewerte mit 5 458 014 Rm.,
VWorratsaktien mit 2688 800 Rm., Warenvorräte mit 2 345 485
Rm., Kaſſe, Schecks, Wechſel und Effekten mit 182 077 Rm.,
während den Debitoren mit 2566 347 Rm., Kreditoren mit

679 252 Rm. gegenüberſtehen. Die Ausführungen des Ge
ſchäftsberichtes beſchränken ſich auf die Feſtſtellung, daß die
Werke durch einen neunwöchigen Streik ſtillgelegt wurden und
daß in der folgenden Zeit der Geſchäftsgang ſo flau war, daß
in der Woche nur drei oder vier Tage gearbeitet wurde. Da
neben ſind die Unkoſten erheblich geſtiegen, während die Preiſe
für Rohmaterialien nicht zurückgingen.

Cus aller Welt
Ein Mädchenhändler verhaftet

Aus Hamburg wird gemeldet: Unter dem Namen
Dr. Braune, Beſitzer eines Landſitzes bei Holtdorf, hatte im
Auguſt vorigen Jahres ein Jndividuum auf eine Anzeige in
einer Hamburger Zeitung ein junges Mädchen als Kinder
fräulein nach Achhauſen beſtellt, das darauf trotz aller Nach
forſchungen der Kriminalpolizei ſpurlos verſchwunden
blieb. Auch Knaben wurden durch die Ausſicht auf unentgelt
lichen Ferienau enthalt in derſelben Weiſe angelockt, ebenſo einzwölfjähriges len Jetzt iſt der Burſche, der an ein junges

Mädchen unter dem Namen Dr. Cramer ſchrieb, dieſes ſpäter
aber an einen „Dr. Köſter“ verwies und dadurch den Eltern
verdächtig geworden war, dingfeſt gemacht worden. Die
benachrichtigte Kriminalpolizei fand den Mann wartend an dem
vevabredeten Zeitungskiosk in Bergedorf. Es ſoll ein gewiſſer
Kawerau ſein, der bereits die Möglichkeit zugab, Anzeigen als
„Dr. Braune“ erlaſſen zu haben. Nicht weniger als 87 Briefe
von Mädchen mit Bewerbungen auf Grund der gefälſchten Anzeigen wurden bei der Poſt beſchiagnahnt

Die deutſche PreſſeRundfahrt durch Thüringen
Von der Veſt e Coburg erhalten wir folgende Meldung:

Jn herrlicher Fahrt ging es von Eiſenach durch den ſchönen
Wald nach Bad Liebenſtein, wo man bei Dunkelheit eintraf. Am
Sonntag fanden ſich die Teilnehmer an der Rundfahrt im Kuc
garten zuſammen, wo ſie Gerhart Hauptmann be-
grüßen konnten. Dann fand eine Beſichtigung des Schloſſes
Altenſtein ſtatt, von wo aus die Weiterfahrt nach Salzungen
und Meiningen erfolgte. Dort fand die Begrüßung ſeitens des

e ermeiſters Kaßler ſtatt, der zugleich Vorſitzender des
Thüringer Städteverbandes iſt. Er wies beſonders auf die
Bedeutung Meiningens als Theater und Muſikſtadt hin.Dann erfolgte die Weite rfahrt über Hildburghauſen
nach Coburg.

Eine grauenvolle Familientragödie
In der Gemeinde SlavaRuſa bei Conſtanza hat ſich eine

grauenvolle Tragödie abgeſpielt. Nach 18jährigem Auf
enthalt in Amerika kehrte ein gewiſſer Achimof in die Heimat
zurück und brachte ſeine Erſparniſſe in Höhe von 30 000 Dollar
mit. Um ſeinen in großem Elend lebenden Eltern eine Ueber
raſchung zu bereiten, gab er ſich zunächſt als Fremder aus und
bat ſeine Eltern um Eſſen und Nachtlager. Für den Einkauf
de Fhwaxen gab der junge Achimof ſeinen Eltern eine Hun

Unpolitiſche Kleinigkeiten
Eine amerikaniſche Eheſcheidungs Komödie

Herr Archibald Grothmey, Präſident der New Horker
Baumwollbörſe, hat kürzlich die unangenehme Entdeckung
machen müſſen, daß er zwei Frauen hat. Als Student in Hale
heiratete er ſeine erſte Frau Jſabella und die Jungvermählten
ſchloſſen aufs innigſte Freundſchaft mit dem Ehepaar Judd,
das in New York in nächſter Nachbarſchaft der Grothmeys
wohnte. Als Herr Judd vor 6 Jahren ſtarb, machte Herr Groth
mey der charmanten Witwe in einer Weiſe den Hoſ, die dieſer
ebenſo gefiel, wie ſie der Frau Grothmey mißfiel. Man ſah
ſchließlich keinen anderen Ausweg als den üblichen der Schei-
dung und dieſe Scheidung wurde in Texas in aller Form voll-
zogen. Mit dem Scheidungsurteil in der Taſche ging Herr
Grotmey nach Connecticut und ließ ſich hier mit der Witwe
ſeines verſtorbenen Freundes trauen. Nun hat vor kurzem die
geſchiedene Frau Grothmey eine Klage gegen ihren erſten Gatten
eingereicht. Die Unterſtützung, die er ihr zahlte, war zu gering.
Als der NewHorker Richter ſich über die Akten hermaächte und
dabei auch auf die Scheidungsurkunde aus Texas ſtieß, erklärte
er, daß die Scheidung ungültig ſei und daß die New-Horker
Gerichte jedenfalls dieſe Scheidung nicht als gefetzlich anerkennen
könnten. Herr Grothmey hatte alſo plötzlich zwei Frauen und
hätte von Rechts wegen wegen Bigamie verfolgt werden müſſen.
Das ging natürlich nicht, da Herr Grothmey ja in gutem
Glauben gehandelt hatte, als er ſich das zweite Mal trauen ließ.
Das klügſte wäre nun geweſen, wenn der oberſte Gerichtshof von
New ork die in Texas ausgeſprochene Scheidung einfach fanktio
niert hätte. Aber zu ſolcher Selbſtverſtändlichkeit vermochten ſich
die NewYorker Gerichte nicht durchzuringen. Und ſo wurde der
Beſchluß gefaßt, daß Herr Grothmey und ſeine zweite Gattin
New-Hork zu verlaſſen hätten und in Connecticut ihren Wohnſitz
nehmen müßten, weil in dieſem Staat die in Texas aus-
geſprochene Scheidung für gültig erklärt und die Eheſchließung
dort vollzogen war.

Herr Grothmey aber denkt nicht daran, NewYork zu ver-
laſſen und in der Oeffentlichkeit, wo der Fall natürlich lebhaftes
Jntereſſe erregt, iſt doch Herr Grothmey einer der erſten Ge
ſchäftsleute von NewYork, erwartet man mit Spannung, wie
dieſe Eheſcheidungskomödie ausgehen wird.

Dreifache Hinrichtung durch den elektriſchen Stuhl

Jm New-Yorker Sing-Sing- Gefängnis wurden vor kurzem
drei Verbrecher hingerichtet, die Brüder Moritz und Joſeph
Diamond und John Farina, die im November 1923 in Brooklyn
zwei Kaſſenboten ermordet hatten, um ſich den Betrag von
38 000 Dollars, den ſie bei ſich trugen, anzueignen. Die Drei
gehörten zu einer großen Verbrecherbande, der nicht weniger als
150 Morde, die in den letzten ſieben Jahren in NewYork be
gangen worden waren, zur Laſt gelegt werden. Die Ermordung
der Kaſſenboren geſchah am hellen lichten Tage um 10 Uhr vor
mittags auf einer der beſuchteſten Geſchäftsſtraßen von Brooklyn.
Die Diamonds waren Juden und hatten bei ihrem letzten Gang
den Beiſtand eines Rabbiners, Farinag war Katholik und ihm
ſtand ein katholiſcher Geiſtlicher zur Seite. Vertreter der Preſſe
waren bei der Hinrichtung zugegen und der Gefängnisdirektor,
der den Hinrichtungsakt leitete, hielt die folgende kurze An
ſprache: „Meine Herren, Sie ſind hier, um Zeugen der geſetz
lichen Hinrichtung der Gebrüder Diamond und John Farinas
zu ſein. Verhalten ſie ſich bitte ruhig und legen Sie Jhre
Zigarren we Die Verbrecher legten einen außerordentlichen
Mut an de Tag. Man hatte ihnen erlaubt, ſelber die Reihen-
folge zu nmen, um auf dem elektriſchen Stuhl Platz zu
nehmen, e ihnen der Strom von 2000 Volt durch den Körper
gejagt werden ſollte. Moritz Diamond kam zuerſt an die Reihe.
Er bat um die Erlaubnis, noch etwas ſagen zu dürfen und
meinte dann, ſeiner Anſicht nach hätte ihn ein Land, für das er
im Kriege ſein Leben gewagt hätte, mit dem elektriſchen Stuhl
verſchonen können. Und dann ſagte er, daß ſein Bruder Joſeph
unſchuldig ſei. Als dann die Reihe an Joſeph kam, war dieſer
faſt noch kaltblütiger als ſein Bruder. Er hatte beide Hände in
den Hoſentaſchen, als er auf den elektriſchen Stuhl zuſchritt und
rief aus, Gott möge ſeine Seele in der Hölle verbrennen laſſen,
wenn er ſchuldig ſei. Faring aber ſchlug den Rekord. Er
näherte ſich dem elektriſchen Stuhl mit der brennenden Zigarre
in der Hand, ſtreifte, bevor er Platz nahm, die Aſche ab, küßte
das Kruzifix, das ihm der Geiſtliche hinhielt und ſagte: „Na
adjüs alleſamt!“

Die Hinrichtung wurde von dem Henker John Hurlburt vor
genommen. Er hatte nichts anderes zu tun, als auf den elektri-
ſchen Knopf zu drücken. Er erhält für jede einzelne Hinrichtung
150 Dollar, verdiente alſo diesmal 450 Dollar. Hurlburt hat
bis jetzt 140 Menſchen auf dieſe Weiſe vom Leben zum Tode
gebracht.

Aus dem Leben einer polniſchen Verbrecherbande
Der Brüſſeler Polizei iſt es jetzt gelungen, die haunlichſten Mitglieder einer berüchtigten polniſchen Rärge

die ungezählte Einbrüche verübte und nicht weniger als 20
auf dem Gewiſſen hat, zu verhaften. Die Bande, die ſamt
aus Polen beſtand, hatte ihr Hauptquartier in der Umgeh,
von Reims, wo ſie in den Höhlen und Laufgräben e
immer nicht wieder hergeſtellten Schlachtfeldes ſichere Se
winkel zu finden wußte. Die Pariſer Polizei hatte vor
Monaten bereits mehrere Mitglieder der Bande gefaßt, aber
Anführer der Bande und einigen anderen Mitgliedern war
gelungen, nach Belgien zu entfliehen. Durch das Zu
arbeiten der franzöſiſchen und der belgiſchen Polizei iſt
geglückt, auch dieſe gefährlichen Mitglieder der ä
Bande hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Die Wedert
dieſer Gefangennahme wird erſt deutlich, wenn man ſ
Hauptmann der Bande näher betrachtet: Vladeck, mit dem z
namen „der Chineſe“. Er iſt ein ungemein maſſiver Kerl
vor nichts zurückſchreckt. Bei einem Raubzug in der Kapelle
Clagny in Frankreich tötete er einen Detektiv und verletzte e
zweiten lebensgefährlich. Jm Sommer 1924 wurde er
einem Diebſtahl in Fismes von Gendarmen verfolgt. Vier
er nieder. Jn Verſailles plünderte er ein Landhaus und
mordete die ganze Familie. Jn Louvre ſchoß er wiede
einen Gendarmen nieder, ebenſo in Sedan. n begreift
die Brüſſeler Polizei ſich auf einen heftigen Kampf horhetg
hatte, als die Spur des gefürchteten Banditen und fein
Helfershelfer in Brüſſel von einem franzöſiſchen Rechercheur e
deckt wurde. Eine ganze Abteilung der Brüſſeler Poſige
mobil gemacht worden und bewachte die Umgebung des z
bahnhofs, wo Vladeck verſchiedentlich geſehen worden war.
am Morgen erſchien auch Vladeck in Begleitung einer Frau t
zwei ſeiner Spießgeſellen auf dem Bahnhof. Er merkte
daß man ihn verfolgte. Er war deshalb auf ſeiner Hut,
ſeine Hand in der Taſche, wo er einen Revolver umklamne
Auf ein Zeichen des befehlführenden Polizeioffiziers warfen
vier Mann auf Vladeck. Doch ſchon hatte Leſer ſeinen Reg
gezogen. Ein Schuß fiel. Aber ein Schlag auf ſeinen Arn
wirkte, daß die Kugel fehl ging. Jm ſelben Augenblig föhl
er den Griff einer Fauſt um ſeinen Hals. Noch immer wr
ſuchte Vladeck, von ſeinem Browning Gebrauch zu machen,
acht Hände überwältigten ihn. Inzwiſchen hatte ſich aut en
ſchneller Kampf mit den übrigen Mitgliedern der Bande
geſpielt, die von den Poliziſten ſchnell gefeſſelt wurden.

Jm Auto wurde die ganze gefährliche Geſellſchaft nach den
Juſtizpalaſt gebracht, wo die Jdentität der Verbrecher feſtgeſ
wurde. Die ebenfalls verhaftete Frau, Juliang Wittkows!, vo
die Geliebte des „Chineſen“ und an allen verbrecheriſchen Tun
der Bande beteiligt. Die Bande wird an Frankreich ausgeliefe
werden. Erſt aber werden einige Mitglieder noch mit
belgiſchen Gerichten abzurechnen haben. Denn es hat ſich bereit
herausgeſtellt, daß etwa 10 Einbrüche und Beraubungen in de
Umgebung von Brüſſel durch dieſe polniſchen Gäſte verit
worden waren.

Der Prinz im Gchſenwagen
Der Prinz von Wales iſt auf ſeiner rn r Reiſe

natürlich Gegenſtand vielfacher Ehrungen. ſonders feieclit
war ſein Empfang in Kapſtadt, wo man ihn zum „Kanzler“ da
Univerſität ernannt hatte. Die Studenten ließen es ſich mit
nehmen, das Ereignis auf ganz beſondere Art zu feiern.
großem Aufzug wurde der Prinz von dem Regierungs-Palet
durch die Studenten abgeholt. Dem Zug voran ging eine h
teilung „bürgerliche Kavallerie“. Dieſe Kavallerie war bewaſ
net mit BVeſen und Bürſten und bildete die Eskorte eines rieſigt
Wagens, der mit 12 Ochſen beſpannt war. Der Prinz wir
aufgefordert, in dem Ochſenwagen Platz zu nehmen, was er m
gutem Humor tat. Dann ging es durch die Hauptſtraßen o
Kapſtadt nach der Univerſität. Dem Ochſenwagen folgte en
anderer Wagen mit den lebensgroßen Bildern von Hertzog, den
ſüdafrikaniſchen Premierminiſter, von Lloyd George, Macdona
und anderen führenden politiſchen Perſönlichkeiten.

Selbſt der feierliche Akt der Uebergabe des Kanzleramtes
den Prinzen in der Univerſität artete in ſtudentiſchen Ulk au
Als der Rektor ſeine offizielle Anſprache an den Prinzen hie
erſchien plötzlich auf dem Podium ein Huhn, das mit den Fache
des ſtudentiſchen Fußballklubs geſchmückt war und die Studen
begleiteten das Erſcheinen des Huhnes mit lauten Hurras u
dem Geſang von „For he is a jolly good fellow“, was etunſerem „Lang ſoll er leben“ entſpricht Der Rektor machte be

dieſer Unterbrechung ſeiner Rede zwar ein etwas ſüßſaures
ſicht, der Prinz aber amüſierte ſich außerordentlich über de
Ulk und ſo blieb auch dem Rektor und dem ProfeſſorenHollegin
nichts anderes übrig, als pflichtgemäß in die allgeme
Heiterkeit einzuſtimmen.

dertLeinote. Dabei ließ er ſeine vielen Dollarnoten ſehen.
Nach dem Abendeſſen legte ſich Achimof ſchlafen. Während ſich
der Vater für eine Weile aus dem Zimmer entfernte, faßte die
Mutter den grauenvollen Plan, den Fremden zu ermorden.
Sie verſetzte ihm mit einer Hacke einige Hiebe auf den Kopf,
die den ſofortigen Tod herbeiführten. Jnzwiſchen hatte der
Vater im Wirtshaus erfahren, daß der Fremde ſein Sohn ſei
und kehrte ſofort nach Hauſe zurück. Auf der Schwelle trat
ihm ſeine Frau entgegen und teilte ihm den Mord mit. Der
Vater wurde wahnſinnig. Die Mutter verſuchte, als
ſie die Wahrheit erfuhr, Selbſtmord zu begehen,
wurde jedoch daran gehindert und dem Gericht übergeben.

Schreckliches Ende einer ruſſiſchen Hochzeit
Aus Moskau wird gemeldet: Jn der Ortſchaft Zugdedy

im Kaukaſus ſtürzte während einer Georginen- Hochzeit ein
Haus ein, in dem ſich 400 Menſchen befanden. Ungefähr
100 Perſonen fanden den Tod unter den Trümmern, viele
wurden ſchwer verletzt. Bis jetzt wurden fünf Leichen geborgen.

Großer Brand auf einem Rittergut. Wie aus Schlawe
gemeldet wird, brach in einer großen Scheune des Ritter-
guts Quatzow Feuer aus, das die Scheune und mehrere
Stallgebäude einäſcherte. Verbrannt ſind 63 Hammel, 2 Pferde,
eine Menge landwirtſchaftlicher Maſchinen,
Getreide und 700 Zentner Kartoffeln.

Auf der Matte verſtorben. Aus Koblenz wird gemeldet:
Bei Ringkämpfen in Paſſenheim wurde ein junger Mann
durch Schleudergriff ſo heftig auf die Matte geworfen,
daß er das Genick brach und nach wenigen Augenblicken
verſtarb.

Jn der Elbe ertrunken. Aus Dresden wird gemeldet:
Bei dem Verſuche, einen fünfjährigen Knaben zu retten,
der beim Spielen in die Elbe gefallen war, ertrank der 35jäh
rige Händler Drobela. Auch das Kind fand den Tod. Beide
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

TWefferberiefſit
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.

SEigener Drahtbericht unſerer Schriſtlettung.
Durch Vorgänge, die ſich offenbar in großen Höhen ab

ſpielen, und ſich daher der unmittelbaren Belaſtung entziehen,
nimmt der Luftdruck über faſt ganz Europa und beſonders über
den baltiſchen Ländern dauernd zu. Der hohe Druck zeigt daher
in ſeinem Zentrum einen Barometerſtand von über 770 m.

3000 Zentner

Von dort her findet ein kräftiges Ausſtrömen der Luftmaſ
ſtatt.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Mai: Noch keine Aen
rung des Witterungscharakters.
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Vertreter et e ege eſuche zu ſofort einen gzai. r S C geg e t Provisſon. Offert. B. T. e Mein Schirm, mein utz! Eisleden, Markt 40.
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rfolgen Betrieb und Produktion von 2 Mil- e e t See nd geſtehen v Kräftiges u rger x milienanſchluß. Lohn na J ags im Ge u mit Balkon undes das lionen Mauersteinen. cher ſchäft tätig ſein muß, evtl. Garten, Gas, Elektr., gegenm u verkaufen a e e e all We mit T n Polert m Witz Saaltrets Bez. a e e e
a s T Tragkraft, beide Wagen über- r r un nJour el Rittergut Verwaltung. m h 28rbig bei einmsdort r Kouufgeſucheg des olt. Anfragen erbeten an en en e d qnver S.m ög 8a m a 9 D es S a u i e Wirtſchaftsgehilfen Fräulein nicht unter 18J. als Alleinmädchen räſtiger,
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Dienstag 7 Uhr
Kreidekreis
Ende 10 Uhr.

Mittwoch 7, Uhr
Rodelinde.
Ende 10 Uhr.

S Die glückliche
Geburt ihres

v Kindes
zeigen hocherfreut an

Rasch witz, den 15. Mai 1925

R. Spierling u. Frau
Olga geb. Wanser.

s d

Am Sonnabend, den 16. Mai abends schied rasch und
unerwartet in vollster körperlicher und geistiger Frische
infolge eines Unfalles aus seinem arbeits- und segensreichen
Leben mein innigstgeliebter Mann, unser gütiger, treuer
Vater, Schwieger- und Großvater, der

Gsoh. Sanitätsrat, Ghefarzt des Diakonissenhauses

Dr. mef. Max Graefe
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Anna Graefe geb. Hertzberg,
Lisbet Graefe,
Dr. med. Gerhardt Graefe,Hilde Heilmann geb. Graefe,
Wolfgang Graefe,Theo Graefe geb. Eisler,
Ernst Heilmann, Dipl.-Ing.

u. 3 EnKkKelkinder.
Halle a. S. den 18. Mai 1925.
Friedrichstr. I7.
Trauerfeier Mittwoch, den 20. Mai, 2 Uhr in der Kirche des Diako-

nissenhauses, anschliesend Beerdigung auf dem Laurentiusfrisdhof. Von
Beiſeidsbesuchen ditten wir herzlichst abzusehen. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden an die Hallesche Beerdigungsanstalt „Frieden“ (H. Gericke),
Flelscherstrabe 11, erdeten.

rm

In Meran (Italien), wo er Heilung seines seit langer
Zeit bestehenden schweren Leidens suchte, verstarb am
Donnerstag, den 14. d. Mts., abends 11 Uhr

Herr Kaufmann Otto Hever
Inhaber der Firma Luise Graneis)
in seinem 53. Lebensjahre

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 18. Mai 1925.
Der Zeitpunkt der Bestattung wird nach erfolgter Vebertührung

nach Halle noch bekanntgegeden.

in Meran verstarb am 14. d. M. unser hochverehrter
Chet, der Kaufmann Herr

Otto Meyer
GEnhaber der Firma Luſse Granoſs in Hallo).

Pr war uns immer ein wohlwollender und vorbildlicher
Chef, dessen Andenken wir allezeit in Dankbarkeit bewahren
werden.

Haite (Saale), den 18. Mai 1925.

Das Personal der Firma Iulse Cranek.

——-2

Heute vormittag 7 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann, unser treusor-
gender Vater, Groß- und Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Amtsvorsteher und frühere
Gutsbesitzer

Moritz Löhne,
AMitkämpfer von 1866 und 1870/71,

im fast vollendeten 82. Lebensjahre.

Nieder-Schmon und Lodersleben,
den 16. Mai 1925.

Friederike Löhne geb. Schneppe.
Moritz Löhne.
Rudolf Löhne.
Alma Löhne geb. Zimmermam.
Charlotte Löhne geb. Schmidt.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. Mai, nach-
mittags 3 Uhr, statt.

Gutſitzendedauerhafte Korſetts

empfiehlt
H. Schnee Nachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Dienstag, den 19. Mai 1925, im großen Thalia-

Frähjahrs- u. Blutreinigup s Kuren nach Kneipp

Statt Kartoen.
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlichster Teilnahme bei dem
Heimgange meines unvergeblichen
lieben Mannes, unseres guten fürsorg-
lichen Vaters,

des Reichsbahnamtmanns

Edmund Lincke,
für den herrlichen Blumenschmuck,
die letzte Ehrung und die tröstenden
Worte bei der Trauerfeier können
wir nur auf diesem Wege unseren tief-
gefühlten innigen Dank aussprechen.

Namens der Hinterbliebenen:

Martha Lincke
geb. Herbst.

Kneipp-Verein, Halle a. S.
saal. Geiststrabe 42a, 8 Uhr abends

öffentlicher Filmvortrag
des Herrn Josef Lutz aus Bad Wörishofen

Direktor des Kneippbundes, über

mit Vilmvorführung.
Rinlaß: 7 Ubr, Beginn: 8 Uhr.Karten an der man 75 Pf., im Vorverkauf

f. bei:Herdan, Kiehendorftstr. Tiseher, Bernburgerstr., EekoNühlwes,
Lögel, Ceistatr. 5 Boek, Kl. Ulrichstr. I
Siegert. Talamtatr. 8 Spillner, Hagdebargerstr. 64
Nilke, 8ternstr. 6 Eddeke, Ratfineriestr. I
Stittrieh, Friedrichstr. 22 Reineeke, Herseburgerstr. 109.

c hMNMaass e LiPPer
Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

Unsere DLacke und Farben
sind Oualitätserzeugnisse

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation

Die für Dienstag, den
19. 5., geplante Fest-

lichkeit findet vor-
läufig nieht statt.

Möllers

Saacſ

frei.

Rosengarten

noch einige vage

auchen verbeten!
G w Vro 20

Velitzſ

Gaskocher,
Gasherde,

auch auf Teilzahlung.
Gr. Sandberg 8

cher Straße 75.

2

nimmte ekeetehgee
c z
S

a machen Söe, wenn Sie Jhre

2 SJ Pfingſt- AngeboteS SS SS S
S in der, in den bekannt kauf- S
l kräftigen Kreiſen verbreiteten

AHalleſchen Zeitung
s

S lleeeeeeee s SS
S veröffenklichen Vertreterbe- S

ſuch und Angebot unverbindlich
S S

i iſi iſi
frUhſahrs Neuheſten

Kostüme Mäntel Kleider
zu staunend billigen Preisen, eventl.

zahtungserleichterung ohne
Preisaufschlag.

Ad. Künzel
G. m. b. H.

Leipziger Straße 69.

IhreBettfedern
reinigt

zeitgemäß nach neuesten Erfah-
ungen gründlich und billigst nur

Bettenhaus Bruno Paris,
Kleine Vlviohstr. 2, Eingang Kanzleigasse,

3 Minuten vom t.

Becerdigungs- Anstalt
Willy Lutzee,

Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Strate.

Geschäftsstelle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Sotor tiger Hecntsanspruen aut volle Leistung

und

Silberwaren,

Trauringe
kaufen Sie zu solt.

vortelihaften
Preigon bei

Vhrnaeher,
Halle (Saale),

b. Sehr aut,

Sehmeerstraße Nr. 4.

Reparaturen
bitligst.

meine Fenster.
Beachten Sie bitte

Seiſzaſiſung.
Herren und Damen

Jaßrräcer
r h

Stadt Cheater,
Donnerstag (Himmelfahrt) 7, Uhr

Erstaufführung

„Erükin Maria
Operette von Emerich Kalman.,

Wiederholungen am Freitag
und Sonntag.

Mitwirkende: Margarethe Röbn
Annie Kunze,
Hans Joachim
Otto Tiedemann.

Spielleitung: Paul Herlt.
Musikal. Leitung: Leo Schönbach,

er,
Paul Hertt,

Laugwitz

Kirchenkonzert im De
zugunsten des reformiert. Studentenkony

der Domgemeinde
Sonntag, den 24. Mai, abends 8 V
veranstaltet vor Konugzertorgani ig haHalle, und Frl. Eli Bueletröm, Sie

4 tes ang: Hän (Pr ward veBoethoyen (Bitten) Menge
stille dem Herrn) Wolf (Herr, zchieker,Du willt) Dyorak (Gott ist mein Hin

e a r P Jrgoel: at (Passacaglia)
Hrgglehge er Bach (Fuge

ieber Sinfoniette) Reger (PReger (Pfingsten). s use Gwl
Eintrittskarten zu 2, l und 0,50 M sind beim
kustos und an der Domtür beim Eingang zu nahe

Anfang s Uhr.Moderges Thee

munenDer Riexenerkolg!

Nur noch einige Tage
„Das Drelmäcerſhaus

In der Diele ab
11 Vhr Kabarett

bei freiem Pintritt.

In Vorbereitung

Lustspiel in 3 Akten von S. Philipp
Ein präehtiges Werk voll hustigsten
Humor aus Preußens glänzendseter

Vergangenheit.

Kurhaus Wittekin
Dienstag, den 19. Mal, abends 8 Uhr

(Riohard Wagner-Avend)
Mittwoch, den 20. Mal, nachmittags 4 Uhr

Sonderkonzertausgeführt vom Halleschen Sinfonie-Orchester
Leitung Benno PIätZz.

Zu don Sonderkonzerten haben Dauer
Kartoninhaber freien REintritt.

Himmelfahrt, abends 8 Uhr
ftsabend mit Tanz

Cernt Bueßfülrung!
Ausbildung als zzärer Verwalter uſw.

Jehrplan 14 koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S)
Töpferplan 1/2.

SHerren-, Spelse-, Schlakrimmer, Frl
Solds, Chalselongues, Natratr

außergewöhnlich billig.

Bernhard Schormannm
leipziser Strabe 18. kein Lade

in allen Preislagen und Ausführuugen vo
rahiuneserte

Aug. Domke, Blechſchmiedemeh e
3. Fernruf

ſehnters

Halle a. S., Taubenstr.
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Halle, 18. Mai.

Die Butterblume
rigen Jahre hatte ich keine Butterblume. Jch machtePo r Freiluftfanatiker und rannte ohne Be

de in der Sonnenglut herum. Bei dieſer Gelegenheit
z mir einen leichten Sonnenſtich, weswegen mich unſer
t tteur jetzt noch mitunter bedauert, Dieſes JahrChef ich vorſicht ger ſein. Der Strohhuttag erinnerte mich an
rn Vorſatz, und als ich vor acht Tagen drei Jünglinge als
Zchnbrecher der Sommerszeit mit Butterblumen durch die

Stadt gehen ſah, ſtand mein Entſchluß feſt. Jch fuhr nach
um mir einen Strohhut käuflich zu erwerben. JederLeip Hallenſer fährt zum Einkaufen nach Leipzig. Es

e ar etwas teurer, und man bekommt auch nichts
Zeſeres aber es ſieht ſehr vornehm aus. Bei mir kam noch

praktiſcher Grund hinzu; Hüte mit Kopfweite 594 ſind
e auf Lager. Nach langem Suchen fand ich mein

Der Verkäufer war froh, den Ladenhüter los zu
obwohl er behauptete, daß dieſe Größe in Leipzig ſehrviel rekauft würde. Mit meinem neuen Beſitztume und dem

r kehrte ich ſtolz nach Halle zurück.nähen DWueng ſeb ich das Strohmöbel zum erſten Male

Der Hut paßte nicht ganz auf mein Gedankenfach, und
da er nach dem ſtarren Syſtem gebaut war und Eiſenkonſtruktion

aufwies, konnte ich ihn durch Fauſtſchläge auf den Deckel nicht
in die paſſende Form treiben. Jch legte an den Schläfenſeiten

eine Monatsauflage der „Halleſchen Zeitung“ ein und durfte
mich nun unter die Menſchheit wagen, ohne fürchten zu müſſen,

bei einem Luftzuge mein Dach nach vorn oder hinten über
würde.latein Wittekind- Konzert erregte der neue Glanz meiner

greisſäge berecht:gtes Aufſehen, zumal die meiſten Kavaliere
barhaupt im BrillantineScheitel auf und ab promenierten.
Stolz wie ein ſpaniſcher Grande grüßte ich meine Bekannten.
zwar feixten die Umſtehenden, auch Lonh, zu meinem Leid
Leſen, als meine Zeitungsbeilage dabei herausfiel, aber das
ſtörte mich wenig; die „Halleſche Zeitung“ iſt ein vornehmes
Blatt. Lony war anderer Anſicht. Sie empfand den Vorgang
als blamabel und ließ ſich von meinem Freunde nach Hauſe

ingen.st. Wieber n Vetrübt ſchlich ich von dannen und trug mein gekränktes
Stoeckhoh gerz an der Saale ſpazieren. Jn meinem Kummer hatte ich

ſche bemerkt, daß es dort windig war, und bevor es mir gelang,

atenkonvir

mnäs 8 V

versehmähe, den Strohgzhlinder mit der Fangleine im Knopfloch zu ver-
delssohn ankern, ſchwamm er ſchon auf der Saale. Ein freundlicher
ohieke v Faltbootinhaber rettete den lusreißer. Zu Hauſe mußte ich
mein RHir feſtſtellen, daß ſich der Hutrand in ſanften Wellenlinien geworfen

Stro hatte. Dem konnte man aber durch Preſſen wieder abhelfen.
H-wmol Meyers Konverſat;onslexion, Band 1--4, auf den Strohrand ge
Fuge G wo pact, ſollten das Werk der Reſtaurierung vollenden.

Heute laſſen die Kinder meiner Wirtin meine teure Butter-
blume in der Waſchwanne als Segelſchiff ſchwimmen. Der
Rand ſteht grün aus, weil die Bücher beim Preſſen des naſſen
Hutes abgefärbt be Jch ſehe gelb aus vor Aerger über
Lony, die wegen der Blamage von mir nichts mehr wiſſen will.
Auf die Gefahr hin, den Sonnenſtich wieder zu kriegen, kehve
ch reumütig zur hutloſen Mode zurück. R.

Ueues aus dem Zoo
Ein jäher, unerbittlicher Tod hat den Direktor unſeres Zoo

III Gartens, Dr. Knieſche, aus einem ſchaffensreichen
Leben abberufen, lange bevor er ſeine mannigfachen Pläne aus

führen konnte. Jhre Verwirklichung ſoll und wird ein heiliges
e Vermächtnis ſeines Nachfolgers ſein; ſo wird der Geiſt

Dr. Knieſches auch weiterhin als ein guter Stern über dieſem
ist Unternehmen ſchweben, dem all' ſein Wollen und Können galt.aus Ein neues Raubtierhaus wird erſtehen, und zwar neben dem

Eingang von der Reilſtraße her. Die Elefantin Suſanne bedarf
einer größeren Wohnung; ein Affenhaus ſowie ein Haus für
exotiſche Vögel werden folgen. Wann dieſe Projekte in Angriff
genommen werden, ſteht bislang noch nicht feſt und hängt
naturgemäß auch von der Frage mit ab, ob unſer Garten weiter

g hin gut rentiert, wie es unter Leitung von Dr. Knieſche der Fall
war. Dahin zu wirken, ſollten die Hallenſer nichts unterlaſſen,Von denn ſie beſitzen einen Zoo, wie er ſeinesgleichen in ganz
Deutſchland ſucht, zum mindeſten was ſeine natürliche Anlage

nd beim De
gang zu hat

84

31 betrifft.5 Aber auch der Tierbeſtand hat ſich gut vermehrt. Der
Philipp Weiher der Stelzvögel hat vor allem mancherlei Zuwachs erhal

ustigeten ten, ſo Halsbandkraniche, indiſche Rieſenſtörche. Die Flamingos
nen haben ſich von 8 auf 28 vermehrt. Der Mandarin-Erpel iſt

wiedergekehrt, nachdem er eines Tages ausgeriſſen war und ſich
längere Zeit auf der Saale umhergetrieben hatte. Jm Wild-
ſchweinzwinger ſind zwei ſeltene, ſchwarz- weiß gezeichnete Junge
zu beobachten.

Und noch manche andere neue Tiere ſind eingetroffen, wie
eine Führung geladener Gäſte durch den Aſſiſtenten Dr. Knieſches,
Herrn Dr. Haveſtadt, ergab und wie ein recht baldiger8 Uhrer Beſuch allen Hallenſern beſtätigen wird. Gerade jetzt zeigt ſich
unſer Zoo in der ſchönſten Fliederblüte; für gutes Konzert iſt

r mr in ausreichendem Maße geſorgt.
ags

ein Zu Ehren der gefallenen Kameraden
4 Eine Gedächtnisſtätte auf dem Gertraudenfriedhof.
en Dar Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener e. V.,intritt. Ortsgruppe Halle, beabſichtigt am 5. Juli d. J. auf dem Ger-
Uhr traudenfriedhof eine Gedächtnisſtätte zu Ehren ihrer im Feindes-
t Tanz land verſtorbenen deutſchen Kameraden zu errichten. Die Ge-

dächtnisſtätte ſoll beſtehen aus einem Gedenkſtein mit einer
dahinterſtehenden Eiche. Am vergangenen Donnerstag wurde
de Pflanzung der Eiche voillgogen, und zwar an der
Stelle, wo die verſtorbenen ausländiſchen Kriegsgefangenen be
ſtattet ſind. Spenden für dieſe Gedächtnisſtätte werden
dankend beim Halleſchen Bankverein auf Konto Denkmalsfonds
der R. e. K. angenommen.

Standartenweihe und Stiftungsfeſt des Kavallerie

Dereins
pz Am Sonntag nachmittag und abend fand in den oberen
Räumen des „Neumarktſchützenhauſes“ die Standartenweihe,
den mit dem 1. Stiftungsfeſt, des KavallerieVereins

ralfeld marſchall von Mackenſen zu Halle ſtatt. Trotz des
lichen Wetters hatten ſich ſchon zahlreiche Teilnehmer zum
nen Beginn der Feier eingefunden. Nach einigen ſchneidigen
We itärweiſen der Stahlhelmkapelle wurden unter den Klängen
e Präſentiermarſches die verſchiedenen Fahnen und Standar-
T einzelnen Gäſteabordnungen eingebracht. Man zähite

an Fahnen, darunter die Fahne des Stahlhelm, des Wehr-
wolf und der Schutztruppe.

ergriff der erſte Vorſitzende des feſtgebenden Ver

d e h daser den reichen ten für i inens Ehrentage des Vereins dankte. Aus der Vereins

ung
alter

le (S.)

Hallo und Amgebung
I. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 19. Mai 1925

Geheimrat Dr. Gräfe
Ein bedauerlicher Straßenunfall, deſſen Opfer der in Halle

bekannte Geh. Sanitätsrat Dr. Gräfe wurde, ereignete ſich
am Sonnabend abend 387 Uhr Ecke Bernburger- und Hermann-
ſtraße. Ein Mitarbeiter unſerer Zeitung, der zufällig Augen
zeuge des Unglücks wurde, berichtet darüber folgendes:

Am Sonnabend abend gegen 387 Uhr ſtand ich vor den
Fenſtern der Neumarkt-Drogerie, Bernburgerſtraße 32, wo eine
originelle Reklame viele Zuſchauer angelockt hatte. Wahrſchein
lich hat dort auch Geh. Rat Gräfe geſtanden, denn als ich mich
herumdrehte und anſchickte, die Bernburgerſtraße in Richtung
Hermannſtraße zu überqueren, ging drei Schritte vor
mir Dr. Gräfe, der dasſelbe tun wollte. Von rechts kam
aus Richtung Mühlweg in raſender Fahrt ein Straßenbahn-
wagen der Linie 8 und ganz kurz vorher ebenfalls in ſchnellem
Tempo ein jugendlicher Radfahrer. Die hohe Geſchwindigkeit
der Bahn hielt mich davon ab, über den Fahrdamm zu gehen,
ich blieb ſtehen und begleitete mit meinen Blicken angſtvoll den
alten Herrn, ob ihm ſein Vorhaben rechtzeitig gelingen würde.
Er beſchleunigte ſeine Schritte, kam über die Schienen und
wurde plötzlich, als ich die Gefahr ſchon vorüber glaubte,

von dem Radfahrer mit koloſſaler Wucht angefahren,
etwas in die Höhe geworfen, ſo daß er hart mit dem Hinterkopf
auf das Straßenpflaſter ſchlug. Ein Schrei des Entſetzens ging
durch die Menſchenmenge, als in dem Augenblick die Straßen
bahn in faſt unvermindertem Tempo auf die beiden Verunglück
ten losfuhr. Der Schaffner bremſte energiſch mit der elektri-
ſchen Bremſe und öffnete den Sandkaſten und fuhr ganz knapp
an dem bewußtloſen Gräfe vorbei, der rechts von der Bahn
er hatte alſo die Schienen ſchon überſchritten zu liegen kam.
Der Radfahrer, der durch den Sturz wohl noch benommen war,
hatte die herannahende Bahn nicht mehr beachtet und wurde von
ihr mitſamt ſeinem Rade trotz der vielen Zurufe noch ergriffen
und konnte ſich nur wie durch ein Wunder retten,
während ſein Fahrrad übel zugerichtet wurde.

geſchichte teilte er mit, daß, nachdem der KavallerieVerein am
I. Februar 1924 gegründet worden war, er bereits im Sommer
des gleichen Jahres Generalfeldmarſchall von Mackenſen als
Ehrenvorſitzenden und Namenspaten gewinnen konnte. Am
6. ds. Mts. hat nunmehr auch der ehemalige Kronprinz ſeine
Ehrenmitgliedſchaft ausgeſprochen.

Nunmehr nahmen alle Kameraden ſowohl an als auch auf
der Bühne Aufſtellung zur feierlichen Weihe der Standarte, die
gleichfalls unter den Klängen des Präſentiermarſches von ſechs
mit ſchwarzweißroten Schärpen geſchmückten Ehrenjungfrauen
eingebracht wurde. Die Weihe ſelbſt nahm der 2. Vorſitzende
des Kreiskriegerverbandes, Kamerad Biſchoff, vor. Jn ſeiner
eindringlichen und erhebenden Weiherede ging er davon aus,
daß die Standarte ein Mahnzeichen zur Treue ſei. „Gerade
heute tue es not, Treue bis auf die Knochen zu üben. Die
Treue der für uns Gefallenen im Weltkriege dürfen und können
wir nicht vergeſſen. Die beſten Vorbilder der Treue in unſerer
Zeit ſind Mackenſen und vor allem unſer Hindenburg.

Die enthüllte Standarte übergab in ihrer ſchönen Aus
ücku darauf derh Tun Treue dem 1. Vorſitzenden, Kamerad Baerthold,

der für die Ehre dankte und die Fahne würdig zu ſchützen
bte.Anſchließend hieran ernannte er Kamerad Wolter zum

offiziellen Standartenträger des Vereins Nun überbrachten
die einzelnen Fahnenabordnungen ihre Glückwünſche und über
reichten als beſonders Zeichen ihrer Ehrung Fahnengeſchenke
Jm ganzen wurden 14 Fahnennägel und eine Fahnenſchleife
geſtiftet. Am Schluſſe der Weihe entbot Oberſt von Knoch im
Auftrage des Stahlhelm und ſeines Führers, Oberſtleutnant
Dueſterberg, der Feſtverſammlung ein „urfeſtes Frontheil!“ An
eine größere Pauſe ſchloſſen ſich gegen Abend mehrere Theater
Aufführungen vaterländiſcher Dichtungen an, die durch die
natürliche und gelungene Darſtellung der Spieler ſtarken Bei-
fall fanden. Hievrauf vereinte der Feſtball alle Anweſenden zu
einem fröhlichen Zuſammenſein.

von einem Roten Frontkämpfer getötet
Jn der Nacht vom 16. zum 17. Mai gegen 158 Uhr entſtand

in der Großen Alrichſtraße zwiſchen Mitgliedern des Roten Front
kämpferBundes und Stahlhelms eine Schlägerei. Ein völlig
Unbeteiligter der Kaufmann Johannes Pitrcak der die
Schlägerei zu ſchlichten verſuchte, erhielt von einem Mitgliede des
Roten Frontkämpfer-Bundes nach Boxerart einen Kinnhaken.
P. fiel auf den Bürgerſteig. Er wurde nach der Wache und von
dort nach Anlegung eines Notverbandes nach der Wohnung ge
bracht. Die Verletzung, die zuerſt nicht ſo erheblich erſchien, hat
doch zum Tode geführt. P. iſt am 17. Mai gegen 7 Uhr morgens
verſtorben. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Dem Täter war es gelungen, in dem Durcheinander es
hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt unerkannt
zu entfliehen. Durch die ſofort aufgenommenen Ermittlungen
konnte er noch geſtern feſtgeſtellt und heute dem Gericht zugeführt
werden. Er gibt die Tat zu.

Am Spätabend des Sonnabend wurden auf einem Grund
ſtück in der Lafontaineſtraße zwei ſcharfe Schüſſe abge-
geben, durch die glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. Feſt
ſtellungen konnten bisher von der Polizei in der Angelegenheit
nicht gemacht werden.

Keine friſchen Brötchen vor 7 Uhr früh
Das lobenswerte Beſtreben der Bäckermeiſter, ihre Kunden

morgens möglichſt frühgeitig zu beliefern, hat beim preußiſchen
Handelsminiſter keine Gnade gefunden. Er hat vielmehr neue
Richtlinien ergehen laſſen, wonach der von den Väckereien viel
f gewünſchte 5Uhr Beginn der Arbeit u. a. nur dann zuzu-
laſſen iſt, wenn dies aus beſonderen Gründen geboten erſcheint,
und wenn gleichzeitig das Austragen und die Abgabe von Back
waren jeglicher Art vor 7 Uhr morgens verboten wird. Vor
läufig ſoll eine Vorverlegung des Arbeitsbeginnes bis auf 5 Uhr
W nur für die Zeit bis zum 1. Oktober d. J. zugelaſſen

erden.
Die Aufſichtsbehörden haben Anweiſung erhalten, gegen die-

jenigen Unternehmer, die vor dem freigegebenen Zeitpunkt die
Arbeit beginnen und Backwaren vor 7 Uhr ausgeben und aus-
tragen laſſen, mit aller Schärfe vorzugehen.

Der Aufruf von Keichsbanknoten
Um jedem Zweifel zu begegnen, ſei darauf hingewieſen,

daß der Banknotenaufruf, den die Reichsbank am 5. März 1925
bekanntgegeben hat, ſämtliche Reichsbanknoten, deren Aus
fertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, umfaßt, ſoweit

Weihefeſtredner mit dem Wahlſpruch

Ein tödlicher Straßenunfall
Hilfsbereite Hände nahmen ſich ſofort des bewußtloſen alten

Herrn an, der nur aus einem Ohr blutete, und brachten ihn in
das nächſte Haus, von wo ihn das Feuerwehrauto nach dem
Diakoniſſenhaus, ſeiner alten Wirkungsſtätte, brachte, wo er
248 Uhr verſchied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Dort hatte man einen

Bruch der Schädelbaſis
feſtgeſtellt.

Wenn man ſchon jetzt zur Schuldfrage ſprechen ſoll, ſo
müßte zunächſt der Radfahrer zur Rechenſchaft gezogen werden,
von dem ich annehme, daß er mit der Straßenbahn um die
Wette fahren wollte. Aber auch die Straßenbahn iſt nicht ganz
unbeteiligt an dem Vorfall. Das Unglück ereignete ſich un-
mittelbar an der Halteſtelle, wo die Wagen ſonſt
halten. Wenn man nun bedenkt, daß der Führer, um dort
ſeinen Wagen zum Halten zu bringen, ſämtliche Brems-
vorrichtungen Handbremſe, elektriſche Bremſe, Sand-
kaſten benutzen mußte, ſo wird jeder glauben, daß das Tempo
übernatürlich ſcharf war, zumal die Straßenkreuzung doch ſchon
an ſich Vorſicht gebot. Wenn die Bahn auch äußerlich den Un-
fall nicht herbeiführte, ſo wirkte ſie doch durch ihre Schnelligkeit
unglücklich beſtimmend auf den Radfahrer und den alten Herrn
ein.

Mit Geheimrat Gräfe ſcheidet einer der älteſten, bekann
teſten und beliebteſten Aerzte unſerer Stadt aus dem Leben.
Zwar trat er im öffentlichen Leben nicht allzuſehr hervor, weil
ihn perſönliche Beſcheidenheit und ungebrochener Arbeitseifer
auf ſeinem Gebiet daran hinderten. Seit 1885 alſo 40 Jahre

wirkte er als leitender Arzt der Frauenabteilung des Dia-
koniſſenhauſes und alle, die mit ihm je zuſammengekommen ſind,
rühmen die Feinheit ſeines Weſens, die Lauterkeit ſeines Cha
rakters und die Tiefe ſeiner Perſönlichkeit.

ſie nicht bereits aufgerufen waren. Hinſichtlich dieſer Noten
beſteht keinerlei Unterſchied; beſonders beſteht kein Unterſchied
zwiſchen Noten, die vor dem Kriege und ſolchen die nachher
ausgegeben worden ſind. Auch die rotgeſtempelten
1000- und 100-Marknoten fallen unter den Aufruf. Die Mei-
nung, daß dieſe letzteren Noten einen beſonderen Wert hätten,
iſt irrig.i c handelt ſich in allen dieſen Fällen natürlich nur um
Noten, die von der Reichsbank ausgegeben ſind, Rentenbank-
noten fallen nicht unter den Aufruf. Mit Ablauf des 5. Juni
1925, alſo in allernächſter Zeit, verlieren die aufgerufenen
Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliche Zahlungsmittel. Von
dieſem Tage an werden ſie nur noch bei den Reichsbankkaſſen
gegen geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht. Vom 5. Juli 1925
an ſind ſie völlig kraftlos.

Beim Spiel. Am 17. Mai gegen 7.20 Uhr nachm. wurde
auf dem Hofe des Grundſtücks Jägerplatz 15 durch ſpielende
Kinder eine Tür, die an einer Mauer angelehnt war, zum Um
fallen gebracht. Die Tür fiel auf ein 6jähriges Mädchen, das
einen Schädelbruch davontrug. Das Kind wurde durch den
ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Aus Liebeskummer. Am 17. Mai gegen 7.30 Uhr nachm.
ſprang an der Würfelwieſe ein 19jähriger Mann in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht in die Saale. Er wurde durch eine männliche
Perſon wieder aus dem Waſſer gezogen. Der Grund ſoll Liebes
kummer ſein.

Opfer der Saale. Beim Baden in der Saale beim
Mühlgraben ertrank am 16. Mai gegen 6 Uhr nachm. ein 17jäh-
riges Mädchen. Sofort angeſtellte Rettungsverſuche waren ver
geblich. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

Goldene Hochzeit. Der Hauptlehrer em. Wilhelan Bähr,
hier, Canſteinſtr. 3, feierte am 17. Mai in voller Rüſtigkeit mit

Shofrau Gertrud geb. Eyſel das ſeltene Feſt der goldenen
eit.

Ein Kirchenkonzert im Dom am kommenden Sonntag
abend 8 Uhr zugunſten des reformierten Studentenkonvikt
der Domgemeinde veranſtaltet der in ganz Deutſchland durch
ſeine Orgelkonzerte bekannte Konzertorganiſt Adolf Wieber in
Verbindung mit Frl. Eli Bäckſtröm aus Stockholm. Die Schweden
ſind ja in den letzten Jahren ganz beſonders tätig geweſen,
wenn es galt, ein Werk evangeliſcher Liebestätigkeit durch die
ſchwere Zeit hindurchzuretten. Es iſt anerkennenswert, daß fich
ſeit Bäckſtröm auch der hieſigen Domgemeinde zur Verfügung

ellt.
„Gräfin Mariza“ iſt der Titel der neuen Operette von

Emmerich Kalman, die am kommenden Donnerstag (Himmel-
fahrt) im Stadttheater erſtmalig in Szene geht. Für das Werk,
das überall bisher beiſpielloſen Beifall fand, und das mit Recht
als die beſte Operette der letzten Jahre bezeichnet werden kann,
wurden außer Margarete Rößner, welche die Titelpartie ſingt,
Annie Kunze vom Operettentheater in Bonn und Hans Joachim
Laugwitz vom Zentral-Theater in Magdeburg neu verpflichtet.

Jm Kunſthauſe Tauſch Groſſe hat Ewald Mohr
viele intereſſante Aquarelle ausgeſtellt. Jhre Grundlage bilden
unverkennbar einige ſehr farbenfreudige, mit „Dekoration“ be-
zeichnete Stücke. Sie enthüllen des Malers Zug zum Dekora-
tiven derart präzis, daß e den ſicheren Ausgangspunkt für die
Betrachtung ſeiner anderen Bilder bieten, denn auch dieſe
gruppieren ſich unter dem Charakteriſtikum der auffallenden
Farbenfreudigkeit um einige zykliſche Jdeale von Wert. Da iſt
z. B. der Gemäldekreis „Marinen“ voll origineller Einzel-
aquarelle, von denen indeſſen nur „Der fliegende Holländer“
und die „Feuernden Sehlachtſchiffe“ ſowie die „Spähenden
Kreuzer“ ganz gelungen ſind, weil ſie den Geſichtswinkel der
künſtleriſchen Ausgeglichenheit nicht zu Gunſten der Manier
verletzen. „Brücken“ enthalten ebenfalls einige recht erfreuliche
Gaben, und von den anderen Landſchaften feſſeln insbeſondere
„Regenwolken“ ſowie „Abendſonne im Gebirgsſee“. Beſſer ge-
glückt kann man jedoch noch „Traumſee“ nennen, weil hier die
märchenhafte Stimmung anſchaulich getroffen erſcheint; auch
„Allerſeelen“ wegen des farbig verſinnbildlichten Gedankens.
Alles in allem gärt es in Ewald Mohr in der Richtung zur
eigenen Ausdrucksform. Dann hängen bei Tauſch K Groſſe
Werke von Schmidt-Goertz, alſo Leiſtungen eines
Halleſchen Künſtlers von erheblichem Werte. Schmidt-Goertz
kann viel auf dem Gebiete der Graphik ſowohl wie auf dem der
Radierung. Er faßt ſeine Vorwürfe mit natürlicher Kraft an,
hält ſich von erkünſteltem Geſchmack frei, arbeitet ehrlich und
gerade. Etwa wie die Japaner, mit denen er wohl eng vertraut
iſt. Seine „Große Allee“, auch „Erlen“ und „Kiefern“ zeigen
Schwung ſowie Raſſe. Als Radierer gibt SchmidtGoertz eben-
falls manche Probe feinen aufrichtigen Geſchmackes ſowie per
ſönlicher Auffaſſung. „Waldfee“ und „Weite Landſchaft“, auch
„Weg nach Hoeckel“ mögen das beweiſen, um nur einige an

zuführen. b.Kurhaus Wittekind. Dienstag abend 8 Uhr Sonder-
konzert (RichardWagnerAbend). Mittwoch nachmittag 4 Uhr
wert Himmelfahrt abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend



Fahnennagelung der ehemaligen 132er
Unſere Leſer werden ſich gewiß noch des vor einiger Zeit

in unſerer Zeitung erſchienenen Aufrufs erinnern, in welchem
alle ehem. 182er in Halle und den übrigen Teilen der Provinz
Sachſen aufgefordert wurden, ſich der in Halle zu bildenden
Ortsgruppe des Bundes ehem. 132er (Sitz Hannover) anzu
ſchließen. Jnzwiſchen iſt die Ortsgruppe Halle zuſtandegekommen, die am Sonntag, den 10. Mat 1925, mit der Nage-

lung der Fahne im Ev. Vereinshauſe an die auf einige Vereine
beſchränkte Oeffentlichkeit trat.

Der in den Straßburger Farben gehaltene Saal war bald
bis auf den letzten Platz gefüllt. Vertreten waren außer den
bereits genannten Gruppen der Ehrenvorſitzende des Regie-
rungsbezirks Kriegerverbandes Merſeburg, Herr Kamerad
Hehdenreich, der Kriegerverein von 1860 und der Hilfsbund von
Elſaß-Lothringen, deſſen Damen in der ſchmucken Tracht elſäſſi-
ſcher Bauermädchen dem Bilde ein elſäſſiſches Gepräge ver-
liehen, ſo daß ſich viele in das Elſaß zurückherſetzt glaubten.
Mit dem Marſch „Alte Kameraden“ eröffnete die Feier die
Pianiſtin Fräulein Bauer, die ebenſo wie Frl. Hermann ganz
i leiſtete. Beide ernteten für ihre Vorträge veichen

eifall.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ſchilderte der Vorſitzende

Kamerad Noack in knappen Worten, in welcher Weiſe die
Fahne dem Zugriff der Franzoſen entzogen worden iſt, die, in
ihre einzelnen Teile zerlegt, einzeln über die Rheinbrücke nach
Kehl gebracht und dort von einem echt deutſchen Manne in
ſichere Verwahrung genommen worden iſt. Von Kehl gelangte
die Fahne 1919 mit ihrem Verwahrer nach Stuttgart, von wo
fie 1920 durch den letzten Vorſitzenden der Straßburger Ver
einigung abgeholt wurde. Die Elſaß-Lothringer und die ehem.
132er, die das gleiche Schickſal verbindet, wurden darauf hin-
gewieſen, den Gedanken an ElſaßLothringen wach zu halkten,
bei jeder paſſenden Gelegenheit für die alte Heimat einzutreten
und die Wege ebnen zu helfen, die Elſaß-Lothringen wieder mit
uns vereinigt.

Kamerad Pfarrer Schütz, der als Diviſionspfarrer wäh-
rend des ganzen Krieges das Regiment begleitet hat, hatte
ſeiner Feſtrede die Bedeutung der Fahne für den Soldaten im
Kriege und die Bedeutung der zu nagelnden Fahne für die
Ortsgruppe im beſonderen zu Grunde gelegt. Seine Ausfühb-
rungen klangen in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
unſer Vaterland aus, dem das Deutſchlandlied folgte.

Nunmehr wurde die Fahne vom Kameraden Noack dem
Fahnenträger Kamerad Biehl mit der dringlichen Mahnung
übergeben, ſie als ſein Höchſtes zu hüten und ſelbſt mit Hint-
anſetzung ſeines Lebens zu verteidigen, was Kamerad Biehl
gelobte. Kamerad Oberleutnant Dietrich ermahnte in
kängeren Ausführungen in dringlichen Worten zur Einigkeit
und Beſeitigung des Kaſtengeiſtes, von dem wir uns trotz
allem Unglücks noch immer nicht freizumachen vermöchten.
Unſere Ehre wieder herzuſtellen, ſei die Lebensaufgabe des
deutſchen Volkes. Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten
bedeute ein Schritt vorwärts zu dieſem Ziele. Er ſchloß mit

den Worten Schillers: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehrel“ Kamerad Oberſt a. D.
v. Radecke begrüßte zunächſt die anweſenden drei Regitents-
begründer im Jahre 1881, die Kameraden Heinrich, Hellmann
und Noack und brachte dann Ernſtes und Heiteres aus dem
Regimentsleben in launigen Worten zur Darſtellung. Hervor
gehoben zu werden verdient die alte preußiſche Sparſamkeit im
Gegenſatz zu heute, der es zu danken war, daß das Regiment
bei ſeiner Verſetzung von Glatz nach Straßburg 5 Minuten nach
Mitternacht verladen wurde, um für einen Tag Reiſekoſten zu
ſparen. Damit die Damen, vornehmlich diejenigen, die ihre
ſtärkere Hälfte von weither begleitet hatten, nicht zu kurz
kommen ſollten, brachte HKamerad Leutnant a. D. Aßmann
einen humoriſtiſchen Trinkſpruch auf die anweſenden Damen
aus.

Den Schluß der Veranſtaltungen bildete der mit großem
Beifall aufgenommene Bauerntanz in elſäſſiſcher Tracht, ge
tanzt von Herrn und Frau Aßmann, Herrn und Frau Rei-
mann und Herrn Demmer und Frl. Noack, eingeübt von
Kamerad Nicolaus, ſowie die turneriſchen Vorführungen der
Jugendgruppe des Kriegervereins 1860 unter Leitung des
Kameraden Kowalcke. Die Fahne iſt in einem Schaufenſter der
Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

J r umd Sonn ienſt: erApotheke, iſtſtr.Stern Apotheke, Magdeburgerſtraße 49; Kaiſer Apotheke,
Glauchaerſtraße 1.

47 Roman von Emmi Lewald.
treppab. Schallend ließ er die Hausttr ins

Schloß ſauſen. Er ſpähte nach re und links auf die
dämmernde Kein Menſch. Dieſe Stella war gewiß ein
Mädchen, das ſchnell ging. Warum war er nicht zugleichmit ihr d e kam ſeine Erkenntnis drei
Minuten zu ſpät

„Zeitzünder!“ dachte er verächtlich.
Gottlobl da ſah er ſie bei einer Laterne, im Begriff, in die

Erektriſche zu ſte gen. Er lief hinterher und ſprang unter dem
Fluchen des Schaffners in den fahrenden Wagen.

Stella ſah ihn nicht. Sie ſtand gedrängt zwiſchen Menſchen
mit ihrer ſteilen geraden Rückenlinie, der einfachen Jacke, dem
noch etwas heißen Geſicht, das ſchleerlos unter dem blonden
Haar roſig und jung erſchien, den ſeltſam geſchloſſenen Lippen
mit dem etwas müden, leiderfahrenen Zug. n Her i

in der ſieEine lange Fahrt in die „unmögliche Gegend“,
wohnte.

Sie ſah ſich keinmal um auch beim Abſteigen nicht. Sie
ſchritt eilig voran ins Dunkel. Faſt fürchtete er, ſie zu er
ſchrecken, wenn er ſie anrief, wartete, bis ſie vor einem kleinen
Hauſe hielt einem jener ſtehengebliebenen Charlottenburger
Häuſer, die wie die Zeit von einſt zwiſchen Mietskaſernen ein
geklemmt ſind.

„Stella von Gottern!“ ſagte er leiſe.
„Aber wie Sie nun plötzlich hierher kommen, das begreife ich

wirklich nicht!“ rief ſie ſehr erſtaunt.
möchte Jhnen den Beſuch abſtatten dürfen, auf deſſen

Unterläſſung Sie mich aufmerkſam machten.“
„Ja, aber doch nicht zu dieſer ſpäten Stunde fragte ſie

unſicher.
„Wir ſind doch Verwandte“, beharrte er.

Sie jetzt nicht, daß ich noch einmal wegen des Bildes frage.
habe Jhr Gefühl vollkommen begriffen.
ich ebenſo.“

„Es iſt außerordentlich unbehaglich bei mir“, ſagte ſie. „Jch
habe eine baltiſche Flüchtlingsfamilie oben und überhaupt
es iſt alles ſo auf Abbruch. Ein faſt ganz erledigter Haus“ait,
wie das ſo nach vier Kriegsjahren iſt. Nichts für verwöhnte

Beſucher.“ t 7Sie hielt die Hand auf der Klinke der Vorgartentür und ſah
rhn zögernd an.

Das ſchreckt mich alles nicht“, ſagte er lächelnd. „Jch komme
nicht zu ihren Möbeln. Jch komme zu Jhnen. Jch möchte mich

„Bitte, glauben

s Bildes JchWäre ich Sie, handelte

Im UfaTheater Leipzigerſtraße läuft ſeit Freitag als
Hauptfilm „Die Millionen-Compagnie“. Ueber 3 Akte entrollt
fich ein Abenteurerſpiel, das in ſeiner Kompl'ziertheit und ſeiner
Fülle intrigantenhafter Erlebniſſe voller ſpannender Momente
iſt. Fred Sauer iſt dem Spiele ein gewandter Regiſſeur ge
weſen und ſtellte bildhaft wirkungsvolle Szenen. Um das
Leben des jungen Hofer voller Liebe und Leid ranken ſich de
dunklen Vorgänge, mit denen Verbrecherleidenſchaft ſeinen und
ſeiner Braut Weg verdunkeln. Ein Erfinderſchickſon kreugt ſich
mit dem hren, und im Hintergrund des Gangen pulſiert das
Leben der Großſtadt. Eine unvermeidliche amerikantſche
Groteske „Brownie und der Hundefeind“ ergänzt das Programm
und findet in Amerika lehnt man dieſe Filmart bereits hart
näckig ab lachluſtiges Publikum. Das Aktuellſte des Pro
gramms iſt der Einzug des Reichspräſidenten von Hindenburg
in die Reichshauptſtadt. Das Erſcheinen der erhabenen Geſtalt
Hindenburgs löſte den Beifall des Publikums aus.

Halleſche Gedenktage
Am 18. Mai 1689 hielt zur Entgegennahme der Huldigung Kur

fürſt Friedrich III. ſeinen feierlichen Einzug in die Stadt
Halle, wobei der Schieferdecker Mattheus Rüdel auf dem
Knopfe des Roten Turmes ſtand, ſein Feuerrohr abſchoß
und eine Fahne ſchwenkte.

Am 18. Mai 1807 wurde von den damals in Halle haufenden
Franzoſen heimtückiſcherweiſe eine Anzahl angeſehener
Bürger verhaftet und als Geiſeln nach Pontà-Moſiſſon
geſchleppt; es waren: der Oberkonſiſtorialrat und ſpätere
Kanzler Niemeyer, der Ratsmeiſter Keferſtein, der Geh.
Rat v. Madeweis, der Landrat des Saalkreiſes v. Wedell
und der Major v. Heyden.

Am 19. Mai 1184 erhielt das von Erzbiſchof Wichmann ge-
gründete St. Moritz Kloſter in Halle ſeinen erſten
Propſt in Dedo, einem Mönch aus dem Kloſter zum
Neuen Werk.

Am 19. Mai 1719 wurde an Stelle des bisher jährlich wechſeln-
den Rates der Stadt ein „perpetuierlicher“ Magiſtrat
unter Oberbürgermeiſter Baſtineller eingeführt und ver-
pflichtet.

Am 19. Mai 1891 wurde der Gutsbezirk Freiimfelde mit der
Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Halle vereinigt.

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 18. bis 24. Mai.

Chriſt, K.: Die Bibliothek Reuchlins in Pforzheim. 1924.
Weſtlake, J.: Traité de droit international. 1924. Alva-

rez, A.: The Monroe Doctrine. 1924. Eheberg-Feſtgabe. 1925.
F Kerſchagl, R.: Einführung in die Methodenlehre der Na
tionalökonomie. 1925. Renner, K.: Die Wirtſchaft als Ge
ſamtprozeß und die Sozialiſierung. 1924. Owesny, H. Geld
und Geldweſen der Geld (Kredit-) Wirtſchaft. 1924. Mucker-
mann, H.: Kind und Volk. 1924. Rühl, A.: Vom Wirtſchafts

im Orient. 1925. Farinelli, A.: Aufſätze, Reden und
havalkteriſtiken zur Weltliteratur. 1925 Schneider, Ferd.

Joſ.: Die deutſche Dichtung vom Ausgang des Barocks bis zum
Beginn des Klaſſizismus 1700--1785. 1924. Spieß, H. Kul-
tur und Sprache im neuen England. 1925. Shaw, B. Saint
Joan. 1924. Bédier, J, u. P. Hazard: Hiſtorie de la litté-
rature françaiſe. ill. T. 1. 2. 1924. Rolland, Romain: Vie
de Tolſtoi. 1924. Bogi, A. u. A. Niemann: Die Einheit der
nationalen Politik. 1925. Henrh, A.: Le Rawitaillement de
la Belgique pendant l'occupation allemande. 1924. Höff
ding, H.: Spinozas Ethica. 1924. Karlinger, H.: Die roma-
niſche Steinplaſtik in Altbahern und Salgburg. 1050 1260.
1924. Goldſchmidt, A.: Die Skulpturen von Freiberg und
Wechſelburg. 1924. Wagner, Adolf: Die Vernunft der
Pfanze. 1925. Bleuler, E.: Die Pſychoide als Prinzip der
organiſchen Entwicklung. 1925. Paſteur, L.: Oeuvres. T. 1
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„Nun gut denn.“
Was wollte Liſinkas Verehrer bei ihr? Vielleicht über die

re ausfragen? Ach, ſie war die Angelegenheiten der andern

o m SSie ſah nach ihm zurück, als ſie die Tür öffnete. Sie mühte
ſich, höflich zu ſein.

„Jch habe Sie alſo gewarnt!“
Schweigend ging er ihr nach

7

So wie Stella von Gottern lebte mit dem „geſunkenen
Niveau“, wie man es nannte, lebten in jenen Unheilszeiten
viele Tauſende. vornehm geborener Frauen, die aufgezogen
waren in Sorgloſigkeit und Privilegien, Mitglieder einer Kaſte,
ohne die keine von ihnen ſich das Daſein denken konnte. Sie
waren hineingeboren in die Blütezeit der Armee ſie ſahen
ihre Zukunft am liebſten im Los der Offiziersfrau, der Mutter
tüchtiger Offiziere. Reichtum ſpielte bei den wenigſten eine Rolle.
Das Bewußtſein des Dazugehörens entſchädigte viele für
materielle Schattenſeiten. Die wenigſten von ihnen hätten
andere Loſe eintauſchen mögen für das, was ſie in ihrem Be
wußtſein beſaßen. Sie waren es, die ohne Zaudern alles, was
ſie an goldenem Schmuck ihr eigen nannten, willig hingaben, wie
einſt vor hundert Jahren die opferfreudigen Frauen ihr langes
Haar. Sie hätten es für unrecht an der großen Sache empfunden,
beſonders geliebte Armbänder und Ketten zurückzubehalten, wie
ſo viele taten, die jetzt ſchon wieder, nun kein gültiger Areopag
mehr da war, ſie darum zu tadeln, den gleißenden Schmuck
vorholten und ſich in Geſellſchaften als die klugen Jungfrauen
brüſteten, die nicht ſo töricht und unpraktiſch geweſen waren.
Sie waren es, die von ihrem gegringen Gut jedes ausländiſche
Wertpapier fortgegeben hatten, um Reichsanleihe zu zeichnen,
die von Anbeginn immerfort ſchenkten und gaben von der
Not der Oſtpreußen an-- und die nun ſelbſt in ganz brüchig
gewordenen Hausſtand lebten, weil die Mittel zum Ergänzen
längſt nicht mehr ausreichten. Jmmer entſchädigte ſie für alles
Entbehren das reine Gefühl von ſich ſelbſt. Es war zwiſchen
Stella und ihrem Vater ſtillſchweigend ausgemacht, daß es
Egoismus in ſolchen Zeiten nicht geben dürfe. Der alte Herr
durchlebte das tragiſche Kriegsgeſchick des Uebera.terten. Er
hatte ſich ſofort zur Verfügung geſtellt, aber wurde nie mehr
angefordert. Sie zogen von Straßburg, ſeiner letzten Garniſon,
nach Berlin. Sie fanden die bill.ge Wohnung nach dem Char-
lottenburger Park. Täglich ging der alte Herr ſtundenlang
unter den ſtillen Bäumen. Jedesmal beim Nachhauſekommen
hoffte er auf einen Ruf, einen Brief, daß man ſich ſeiner er-
innerte ein Zeichen, daß man ihn nicht ganz für altes Eiſen
hielt zu nichts mehr brauchbar. Alle Schlachten focht der
alte Artillerift im Geiſte mit. Niemals drang der Gedanke an

J

bis 3. 1922. Gmelins Handbuch der anorgan. Chemie
8. Aufl. 1924. Keſtner, O. Chemie der Eiweißkörper,

Kolle, W. u. K. Zieler: Handbuch der Salvarſanther
Bd. 2. 1925. Kyrle, Joſ.: Vorleſungen über Hiſto Viole
der menſchlichen Haut und ihrer Erkrankungen. Bd. 1. 19
Fiſcher, A.: Grundriß der ſozialen Hygiene. 2. Aufl. 192
Beiträge zum landwirtſchaftl. Pflanzenbau, insbeſondere g.
treidebau. Feſtſchrift für F. Schindler 1924. Oſtendorf, dSechs Bücher vom Bauen. Bd. 1-3. 1922. Gemeinſe

JDarſtellung des Eiſenhüttenweſens. 1921. Auerbach, F. 5
Zeißwerk und die Carl Zeiß-Stiftung in Jena. 1925. u

unter dieſer Rubrit erfolgt nur gegen
deAnzeigen betr. e n e ch ine tenngen finden an die

Kreiskriegerverband. Die Kriegervereinsgrud
Niemberg veranſtaltet am Donnerstag, den 21. Mai d. Js. m
Mennicke' ſchen Lokale zu Brachſtedt einen Deutſchen Tag.
angeſchloſſenen Vereine und deren Mitglieder werden Febele,
ſich recht zahlreich an der Feier zu beteiligen. Treffpunt
Hauptbahnhof 1,15 Uhr mittags, Abfahrt 1,86 Uhr.

zahlung.

Deutſche Vollspartei. Sonnabend, den 23. Mai Damyſefahrt nach Wettin mit Ausflug nach dem Gr. Schweizerling. In We
meinſames „Frühlingsfeſt“ t der Ortsgruppe Wettin der DKonzert der Halleſchen Bergkapelle, Vorträge von Fritz Günzel und z
Hornickel. Deutſcher Tanz. Abends Abbrennen eines Feuerwerkez T
Fackelzug. Abfahrt nachmittags 3 Uhr oberhalb der Peißnitzbrücke, geßenübe,
Vootshaus Relſon. Fahrpreis hin und zurück M. 150 (Kinder die Halt
Es iſt angebracht, Kinder unter 10 Jahren nicht mitzunehmen, da die gle,
fahrt vorausſichtlich ſehr ſpät wird. Fahrkarten ſind bis 22. 5. in der G.
ſchäftsſtelle des Ortsvereins, Landwehrſtr. 1 I und im Spielwarenhaus
Weibezahl, obere Veipzigerſtraße, erhältlich. Alle unſere Mitglieder n
Parteifreunde ſind zu zahlreicher Beteiligung herzlichſt eingeladen.
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Leipziger Sender.
Dienstag, den 19. MaiWirtſchaftsrundfunk. 10 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten: Woll und Vaun,

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten, Baumwelſ,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſehung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr. Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr Ravenet
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der

auskapelle.t Dresdener Abend. 7—7,30 Uhr Vortrag Studienrat Paul Zaharia
1. Vorſitender des Vereins Deutſcher Jugendherbergen, Ortsgruppe Dresden':
„Jugend wandern und Jugendherbergen“. 7,30--8 Uhr. Vortrag: Chef
redakteur Dr. Wilhelm Frölich, Oberleiter des Dresdner Anzeigers: „Joh,
Gottl. Fichte“ (geb. 19. Mai 1762, geſt. 1814). Orehdner

I Ficht Abend. Mitwirkende(Volkstümliche Chöre), ohannes Steiner (Neuſtädter Schauſpielhaus),
Dresdner Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler).

1. a) Konradin Kreutzer: An das Vaterland (Uhland); b) F.Himmel ter, ich rufe dich (Th. Körner); e) C. M. von Weber: Lühows
wilde, verwegene d, Th. Körner); d) Julius Otto: Das treue deutſche
Herz (Otto d. J.); Dresdner Männerquartett. 2. W Aus den Reden an
die Deutſche Nation Johannes Steiner. 3. 3) Marſchner: Vaterlandsliebe
(Rinne) inr. Plahbecker: Der deutſche Rhein (Platzbecker); c) K. Ferd.
Adam: Wie könnt ich dein vergeſſen (Hoffmann von Fallersleben); 9) Ueber
allen Gipfeln iſt Ruh' (Goethe); Dresdner Männerquartett. 4. Fichte: Aus
den Reden an die Deutſche Nation; Johannes Steiner. 5. Beethoven:
Streichquartett, (EsDur) Op. 127, 1. Maeſtoſo Allegro. 2. Adagio ma non
troppo e molto cantabile. 3. ndo vivace. 4. Finale.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr: Funkbrettl. itwirkende: Hans

Theater (Rezitation), Lina Carſtens vom Leipziger wielhaus Reztation), Andreas Jrion (Lieder zur Laute) und die Rundfunkhauskapelle.

Seit 33 7ahren

Männerquartett

Guthmanns v
s mos- dere

Rüd38, DRESDEN
Verleiht schönes zartes Aussehſen

ein ſchlechtes Ende in ſeine Erwägungen. Er hoffte gäh und
blindlinks wie Aberdtauſende in denſelben Formeln, die ſo viele
beteten, die ſie durch Jahre über Waſſer hielten, über dem
Meere des Zweifels. Er begriff Vinceng Johann nicht, der zu
weilen von Sorgen ſprach. Und als Vincenz Johann fallen durfte
für ſein Vaterland, beneidete er ihn nur! Stella trug ihr Leid
allein, den Alten zu ſchonen. Erſt als er begriff, daß der ſtolze
Siegeswagen nun doch bergab zu ſtürzen verdammt ſchien, er-
loſch ſeine Lebenskraft. Er ſchwand hin, ehe das Unglück ganz
beſiegelt war. Als Stella von der Beerdigung zurückkam in die
leeren Stuben und die erſte Zeitung liegen ſch, die er nun
nicht mehr leſen brauchte mit all ihren furchtbaren Shmptonen
mählichen Untergangs, war ſie dankbar für ſein Ende. Das Leid
war leichter, ſeit ſie alles allein trug

Sie wollte nur eins nicht: untätig ſein! Sie nahm ver-
armte Flüchtlinge auf, eine rührende baltiſche Lehrersfrau mit
zwei reigenden Blondköpfen. Sie ſchaffte von früh bis ſpät. Sie
fand nur ſo ein ſtundenweiſes Vergeſſen. Wenn ſie aber an
ihres Vaters Schreibtiſch vorüberkam, über dem groß und herr
lich ein Stich des Straßburger Münſters hing jener eine Turm,
von Generationen deutſcher Herzen ſo heiß geliebt! Erwin vonSteinbache zaubervolle Herrlichkeit deutſcher Glaube, in

Stein gebannt und nun verloren dann durchzuckte ſie immer
neu das Weh über alles Unfaßbare und fie fühlte: wegtäuſchen
konnte man ſich wohl über die Stunden aber nie verwinden!
Sie hatte nie das Gefühl, etwas beſonderes zu leiſten, wenn ſie
ſich ſo für andere hingab Das taten ja ſo viele von den
Frauen ihrer Kreiſe. Vorbildlich waren ſie im Dulden und
Tragen, dieſe Soldatenfrauen und Töchter! Klaglos ſtiegen ſte
von ihren Poſtamenten, auf denen ſie ſorglos und bequem ge
iebt, und behielten im engſten Rahmen ihre Würde den un
verlierbaren Adel ihrer Seelen. Zwiſchen der erſchreckenden
Minderwertigkeit, die nach verlorenen Kriegen über die ſchwac
gewordenen Menſchen kommt, ſtanden ſie wie aufrichtende Ver
ſpiele, daß gewiſſe Glaubensſätze, ſeit Geſchlechtern weiterge
erbt, unzerſtörbar ſind!

Als Gottern ſich wartend an das Fenſter ſetzte während
er die Kinderſtimmen nebenan lachen und ſingen hörte, war
ihm das alles traumhaft, ſo, als käme er plötzlich in einen do
langer Zeit gelebten Teil ſeines Daſeins zurück. War das wi
in ſeiner Kindheit ſo geweſen, ehe er ins Korps kam, in der
ſchleſiſchen Garniſon, als ſeine Mutter noch lebte, fo ein Zim
mer mit ſoliden, grünbezogenen Möbeln, ſchöne Mahagow
ſchränke, blinkend wie Kaſtanien? Bilder des alten Kaiſer
Bismarcks, der großen Paladine. Einfacher Wohlſtand, Ordnung
Familienreliquien aller Art. War ihm nicht, als wäre er plet
lich nach Hauſe gelangt, eingeſpannt in eine heimagatliche
moſphäre. e m wohltat wie noch nichts nach dem ſchrecklichen

Ende den rigen Fortſetzung folgt
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Tennis-Dreieckſpiel
p. Am Sonnabend nachmittag begann auf den Plätzen des

HockehClubs Halle (Peißnitz) das ſogenannte Dreieckſpiel. Es
ſind die Mannſchafts Wettkämpfe zwiſchen den TennisVerbän-
den Anhalts, Halles und Thüringens.

Die Spiele ſind teilweiſe ſchon recht weit gefördert, beſonders
zwiſchen Anhalt und Thüringen, deren Mannſchaften ja nur zu
ieſem Zwecke hierhergekommen ſind, während die hieſigen Herr
haften wohl teilweiſe noch durch eine kleine berufliche Neben
heſchäftigung behindert waren. Die Ergebniſſe zwiſchen Anhalt
ind Thürngen ſind bisher (am Sonnabend abend) die T

Herren-Einzelſpiel. Paar 1: MaushakeKappel-
nann (die erſtgenannten ſind ſtets Anhalt, die zweiten Thürin-
jen) 6:4, 1:6, 2:6; 2. PichnerStübgen 2:6, 6. 8, 6: 4;

Sulima-Krütze 6:8, 4:6; 4. Haſſelbach-Sömmering 3:6,
:6; 5. ButzmannSchilbach 5: 7, 2: 6; 6. Pohl-Völker 4:6,

26.

Herren Doppelſpiel. 1. MaushakePichner--Kappel-
ann-Stübgen 7: 9, 6:8; 2. Sulima-Haſſelbach-Krütze-Söm-
ering 3: 6, 4: 6.

Damen Einzel. 1. Frl. HoheFr. Schendel 1:6, 5: 7;
Frl. von Bock-Fr. Schulge-Gora 1: 6, 5: 7; 8. Frl. Lemke

Henkel 1: 6, 5 7.
Halle-Anhalt. Herren-Einzelſpiel. Knöchel-Maus-

ale 6:4, 6: 2; Rabe Haſſelbach 6: 2, 6: 2; MechelHübener
28, 6: 3; Sack-Held 6: 8, 6:2. 3Mechel Sack HeldHübeneren Boppetſpiel

Damen-Eingzel. Frl. Peileke-Frl. von Bock 2:6, 1:6;
Prof. Löffler-Frl. Lemke 2:6, 4: 6.
Halle-Thüringen. Herren-Einzelſpiel. Dr. Jacobi

Schilbach 5: 7, 6: 4, 7: 6; Wilſchel-Otto 6: 4, 1:6, 4:6; Dr.
kennicke-Göſchel 5: 7, 1: 6; SpiesbachH. Wolf 3:6, 3:6;
zilides-Egeler 1: 6, 6: 8. Damen-Einzelſpiel. Frl. Kähne-

Schnabel 2:6, 2:6; Frl. WeiſeFrl. Jaraczewski 6:1,
:1. Damen und HerrenDoppelſpiel. Frl. WeiſeKobe--

Schnabel-Kappelmann 1:6, 3 6.
An die Spiele des Sonnabends ſchloß ſich abends um 289
t zu Ehren der Gäſte ein gemütliches Beiſammenſein in der

Stadt Hamburg“ an.
Sonntag:

Halle Sieger in den MedenWettſpielen im Bezirk 13
über Thüringen 5 4.

Jn früher Morgenſtunde begannen die weiteren Wettkämpfe
S egirks 18, nachdem das Ergebnis des vorigen Tages lautete

WMüringen vor Anhalt. Zwiſchen dieſen beiden waren
t noch wenige Spiele nachzuholen. Anhalt-Thüringen.
-Einzel. Paar 7 HübnerOtto 8: 4, 8 6. Herren Dop-
i r. 3 PohlButzmann-SchilbachVölker 7: 9, 6: 2; Nr. 4
M übner--EgelnMandowski 6, 4:6. Damen-Einzel.

ohl-Fr. Saraczewski 5: 7, 6: 1, 15 6. Damen und Herren
el. 1. Fr. Pohl-Maushake--Frl. Schnabel-Kappelmann

(abgebr.); 2. Frl. John-Pichner--Fr. Saraczewski
2:6, 1:6; 8. Frl. von Bock-Sulima--Fr. HenkelKrütze
:2; 4. Frl. Lemke Haſſelbach Frl. WechſelSömmering

Anhalt. Herren Einzel. 2. Läsker-Pichner
in 6. 9 3. Kobe-Sulima 2:6, 5: 7; 6. JacobiButz

b 6: 4; 6. Böttger-Pohl 6: 1, 6: 0. HerrenLäskerKnöchel-Sulima- Haſſelbach 7: 5. 2:6, 7:8;

nunge I I
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Vorrunde um die D. S. B. Meiſterſchaft
Hamburger ſpielen jetzt reichlich hart, was zu einigen un
liebſamen Unterbrechungen führt. Jn der 12. Minute jagt Sauer
hering völlig freiſtehend einen Wurf hoch über das Tor hinweg.
Eine Ecke für Hamburg bringt nichts ein. Jn der 20. Minute
ſchießt der Hallenſer Rechtsaußen dem Vorwart freiſtehend in die
Hände. Einige ſehr gefährliche Würfe der Hamburger rettet
Drape in ſicherer Weiſe. Jn der Schlußminute ſtellte Norddeutſch
land durch ein viertes Tor den Sieg und die Teilnahmeberechti
gung an den Zwiſchenrundenſpielen endgültig ſicher.

Der Polizei-SV. Berlin konnte gegen den Polizei-
SV. Stettin mit 15:4 (6: 0) ſiegen. Erſt in der zweiten
Halbzeit konnte die Stettiner Elf etwas mehr auflaufen und
einige Tore für ſich buchen. Jm Zuſpiel, Fangen und in der Be-
handlung des Balles waren die Gäſte weit überlegen.

Fortung Leipzig- Damen ſchlagen Sport-
freunde Breslau 1:0 (0:0).

Von Anfang an hatten die Leipziger mehr vom Spiel und
ſind beſonders im Feldſpiel den Breslauern überlegen. Durch
gute Kombination gingen ſie immer wieder vor das gegneriſche
Tor. Hier zeigte ſich wieder die Torhüterin als Meiſterin ihres
Faches. Ein Strafwurf für Leipzig endete an der Latte. Durch
die Mittelſtürmerin und Linksaußen der Sportfreunde wurden
wiederholt recht gefährliche Situationen geſchaffen. Aber hier
waren die Hintermannſchaft und vor allem die Mittelläuferin auf
dem Poſten. Einige gute Gelegenheiten wurden durch Abſeits
unterbunden und mit 0:0 ging es in die Pauſe. Nach Wieder-
beginn offenes Feldſpiel und beiderſeits mußten die Hintermann
ſchaften tüchtig abwehren. Die Breslauer Torhüterin entledigte
ſich ihrer Arbeit in ſicherer Weiſe. Beſonders ihre Fußabwehr
erntete wiederholt regen Beifall. Jn der 17. Minute fällt durch
hohen Schuß das ſiegbringende Tor für Leipgig. Die Linksaußen
hatte ſich gut durchgeſpielt und gab den Ball an Halblinks ab,
welche freiſtehend einſandte. Fortuna hatte ſeine Beſten in der
Mittelläuferin und dem Jnnenſturm. Bei Breslau gefielen be-
ſonders Linksaußen und Torhüterin.

Das Damenſpiel Brandenburg SV. gegen Preußen Stettin
Damen endete mit 8:0 (4:0).

Das Schlußſpiel in Halle. Wie wir hören, iſt Halle
auch für das Schlußſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft in
Ausſicht genommen.

2. Kobe-Rabe--Maushake-Pichner 6:3, 6:2; 3. BöttgerJa-
cobi--Pohl- Butzmann 6 4, 7: 9, 6:8. Damen-Einzel. 1. Frl.
Kähne-Frl. Hohe 4:6, 2:6; 2. Frl. Weiſe-Fr. Pohl 6:8, 3:6.
Damen und Herren-Doppel. Frl. Kähne-Knöchel--Fr. Pohl-
Maushake 3:6, 6:8; 3. Fr. Löffler-Dr. Läsker--Frl. Lemke
Sulima 2:6, 6:1, 3:6; 4. Frl. Nottebohm-Rabe--Frl. von
Bock Haſſelbach 6 3, 5

Halle-Thürin
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7.

gen. Knöchel-Kappelmann 3:6, 2:6;
3. Kobe-Krütze 6: 3, 10 8;

4. Rabe-Sömmering 3:6, 0 6; 8. Sack-Mandowski 5:7, 3:6;
9. Tſchoke-Andres 2:6, 1: 6. Herren-Doppel. 1. Kobe-Rabe--
Kappelmann-Stübgen 6:1, 2:6, 4:6; 2. Knöchel-Läsker--
Krütze-Sömmering 6:4, 4:6, 6: 2; 3. Böttger-Jacobi--Schil
bach-Völker 6 4, 7: 5; 4. Mechel-Sack--Egeler-Mandowski 6 0,
7: 5; 5. Tſchoke-Dr. Mennecke--Otto-Wolff 2:6, 13 11, 6: 1;
6. Spiesbach-Facilides--Göſchel-Andres 6:4, 4:6, 8: 6.
Damen--Eingzel. 3. Frl. Peilike-Fr. Schulz-Gora 2:6, 1:6;
4. Fr. Löffler-Fr. Hendel 2:6, 1:6; 5. Frl. Nottebohm-Frl.
Wechſel 4:6, 5: 7; 6. Frl. Heyer-Frl. Wechſel 6: 4, 2:6, 8 6.

Damen- u. Herren-Doppelſpiel. 3. Löffler-Läsker--Fr. Hen-
kel-Krütze 4: 6, 4: 6; 4. Frl. NottebohmBöttger--Frl. Wechſel-
Sömmering 5:7, 4:6; 5. Frl. Peileke-Rabe--Fr. Schulz-Gora
Schilbach 6: 2, 6: 2.

Nach dem bisherigen Ergebnis ſtand Halle- Thüringen 4: 4.
Das Herren-Eingzelſpiel Böttger-Völker ſtand noch aus, welches
die Entſcheidung bringen ſollte. Herr Böttger hatte ſich aber
leider kurz vorher bei einem anderen Kampf durch Ausgleiten
einen Fuß verletzt. Für ihn ſprang in liebenswürdiger Weiſe
Herr Dr. Mechel ein. Jn recht ſpäter Stunde, kurz vor völliger
Dunkelheit, wurde dieſes Spiel unter atemloſer Spannung der
ſchon etwas klein gewordenen Zuſchauerſchar abgewickelt, um die
Entſcheidung zwiſchen den rivaliſierenden Mannſchaften herbei-
zuführen. Es gelang Herrn Dr. Mechel, ſeinen Gegner in
3 Sätzen 4:6, 6:2, 7: 5 zu ſchlagen. Damit war der Sieg im
13. Bezirk von Halle errungen.

Hockey

98 J Herren 98 I Deſſau Herren 6:0 (3:0).
Die einzigen Spiele des Sonntags im Hockey fanden auf

dem 98erPlatz an der Huttenſtraße ſtatt. Hier hatte der Platz
beſitzer die Deſſauer zu einigen Geſellſchaftsſpielen verpflichtet.

Wie die 98er erſt vorigen Sonntag im Spiel gegen Mara-
thon Leipzig bewieſen haben, hat ſich ihre Mannſchaft weſent
lich gebeſſert. Auch geſtern legte ſie hierfür wieder einen Beweis
ab. Wir müſſen allerdings dabei betonen, daß die hohe Tor
ziffer nicht ganz dem Spielverlauf entſpricht. Die Platzbeſitzer
waren wohl immer leicht überlegen, aber auch vom Glück ſtark
begünſtigt. Jeder Spieler war auf ſeinem Poſten und beſonders
der Sturm fand ſich endlich einmal recht erfreulich zuſammen.
(Bisher immer das Sorgenkind der Hockey-Elf 98.) Man kann
wohl behaupten, daß bei den 9sern jede Torgelegenheit von
Erfolg gekrönt war. Bei den Gäſten konnte der Sturm nicht
reſtlos gefallen. Dem Torwart von Deſſau trifft für das hohe
Reſultat keine Schuld.

98 II 98 Deſſau II 2:0 (1:0).
Auch die zweite Mannſchaft der Hallenſer konnte ihren

Kampf erfolgreich geſtalten. Es war ein ſchönes offenes Treffen,
dem die Schnelligkeit des Platzbeſitzers den Ausſchlag gab. Hier-
an fand ein Knabenſpiel beider Städte ſtatt. 98 Halle ſiegte
überlegen über 98 Deſſau Knaben 7:0 (4:0).

1.

2. Dr. Läsker-Stübgen 1:6, 2:6;

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
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Fußball in Halle
olge des Vorrundenſpiels um die deutſche Handboll

meiſterſchaft konzentrierte ſich das Fußballintereſſe auf den
Sonnabend, wobei das Wohltätigkeitsſpiel Gauvorſtand gegen
Schiedsrichtervereinigung die meiſte Zugkraft auslöſte. Wie zu
erwarten war, blieb die jüngere Generation der Schiedsrichter
mit 7:2 über die älteren Gaubeamten ſiegreich. Das Spiel
ſelbſt bot entſprechend der ſeltenen Tätigkeit der Spieler auf
dem grünen Raſen ganz annehmbare Leiſtungen, wobei auch
manch heitere Momente zutage traten. Bis Halbzeit hielten
ſich der Gauvorſtand noch ganz gut. Nach dem Wechſel ſetzte ſich die
Beweglichkeit der geübten Schiedsrichter durch und ſie ſtellten
durch 5 weitere Tore das Spiel ſicher. Eine Reihe von Eckbällen
für die Gaubeamten wurden nicht verwertet.

Das Spiel 98 gegen Preußen-Komet endete über-
raſchenderweiſe mit 3:2 für die Vereinigten. Der größere Eifer
ſiegte über die beſſere Technik von 99. Das Spiel war im
großen und ganzen ausgeglichen. Bis Halbzeit lagen die Ver-
einigten mit 2:0 in Führung. Nach dem Wechſel konnte 98, die
einige jüngere Kräfte ausprobierten, zwei Tore aufholen. Die
Vereinigten, die noch zwei Elfmeterbälle ausließen, ſtellten durch
ein drittes Tor den Sieg ſicher.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
An Ueberraſchungen war auch bei der VorZwiſchenrunde

kein Mangel. Jn Hamburg unterlag Altona 93 gegen den Duis
burger Spielverein mit 0:2 (0:0), in Berlin fiegte Hertha B. S. C.
gegen Turu Düſſeldorf mit 4:1 (2:0) und mit dem gleichen Re
ſultat von 4:1 (1:1) ſiegte in Breslau der 1. F. C. Nürnberg
gegen Breslau 08. Hertha B. S. C. Turu Düſſeldorf 47t.

Duisburger S. V. Altona 2:0 (0:0).
c

Deutſche Fußball-Zwiſchenrunde. Der Spielausſchuß des
Deutſchen Fußballbundes ſetzte am Sonntag abend ſofort nach
Bekanntwerden der Reſultate der 2. Vorrunde die Gegner für
die Zwiſchenrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft feſt. Es
ſpielen am nächſten Sonntag, 24. Mai, im Duisburger Stadion
Duisburger Spielverein und 1. F. C. Nürnberg unter der Lei-
tung von Birlem- Berlin. Das zweite Treffen zwiſchen Fußball
ſportverein Frankfurt (Main) und Hertha B. S. C. Berlin wird
wahrſcheinlich anläßlich der Einweihung des Frankfurter Sta-
dions in dieſer neuen Arena ſtattfinden, jedoch iſt auch eine Aus
tragung in Fürth möglich. Hier wird Dr. Bauwens-Köln das
Amt des Unparteiiſchen ausüben.

TurnerHandball
Die Meiſterklaſſe des H. T. S. V. verlor am Sonntag

gegen die 1. W des G. T. V. 1:3. Die Blauweißen
waren den Giebichenſteinern ziemlich überlegen und konnten das-
ſelbe durch gut placierten Schuß ihres Halblinken vor Halbzeit
zum Ausdruck bringen. Nach Wechſel ſtellte der nicht ganz ein
wandfreie Schiedsrichter zwei Spieler vom H. T. S. V. heraus
und mußte das Spiel beim Stande von 3:1 für G. T. V. zehn
Minuten vor Schluß durch das Herauslaufen zweier Spieler des
H. T. S. V, die ſich mit den Entſcheidungen des Schiedsrichters
nicht ganz einverſtanden erklärten, vom Schiedsrichter abgepfiffen
werden. Das Reſultat iſt für den G. T. V. nicht gerade als
ehrenvoll zu bezeichnen.

T. V. Nietleben I H. T. S. V. I Herren 1:0 (0:0).
Der T. V. Nietleben konnte gegen den H. T. S. V. einen

knappen 1:0-Sieg erringen.
M. T. V. Lauchſtädt T Herren H. T. V. II Herren 1:4 (0:2).

Auf dem Platze des K. T. V. trugen die Turnermannſchaften
des K. T. V. und des M. T. V. Lauchſtädt ein Freundſchaftsſpiel
aus. Das Spiel konnte H. T. V. überlegen für ſich entſcheiden,
welches durch 4 Tore zum Ausdruck kam. Der Lau-hſkädter
Sturm konnte dagegen trotz einiger guter Durchbrüche nur das
verdiente Ehrentor erzielen.

G. T. B. II Herren H. T. S. V. I Jugend 173 (1:).
Am vergangenen Sonntag trat der Jugendmeiſter H. T.

S. V. gegen die ſpielſtarke II. Herren des G. T. V. an. Die
Giebichenſteiner mußten ſich denen vom Roßplatz mit 1:3 beugen.
Das erſte Tor fiel auf der Seite der Blauweißen durch den
Mittelſtürmer des G. T. V. Der Mittelſtürmer des H. S. T. V.
glich kurz vor Halbzeit durch gut placierten Schuß aus. Nach
Halbzeit hatte der Meiſter mehr vom Spiel und konnte kurz
nacheinander durch ſeinen Mittelſtürmer und Halbrechten noch
zweimal unhaltbar einſenden. Das Reſultat entſpricht ganz dem
Spielverlauf.

K. T. V. I Jugend Ammendorf I Jugend 2:1.
K. T. V. geht nach zehn Minuten in Führung. Die A. T. V.

holen kurz danach auf. Den Grünweißen gelingt es noch einmal
einzuſenden, währenddem Ammendorf bis zum Schluß nicht mehr
den Ausgleich erzielen kann.
G. T. V. I Jugend M. T. V. Lauchſtädt J Jugend 4:1 (1:0).

G. T. V. I Knaben K. T. V. I Knaben 5:1.
H. T. S. V. I Knaben T. V. Ammendorf I Knaben 0:7 (0:2).

Der Knabenmeiſter H. T. S. V. trat nur mit 9 Mann an
und mußte ſich durch Fehlen ſeines guten Torhüters eine 7:0-
Niederlage gefallen laſſen. Mögen den Ammendorfer Knaben

unter der guten Leitung weitere Erfolge beſchieden ſein.

Tödlicher Unfall beim Solitude- Rennen
Auf der 22 Kilometer langen Rundſtrecke bei Stuttgart

begann am Sonnabend das diesjährige Automobil- und Motor-
radrennen „Rund um die Solitude“ unter zahlreicher Betei-
ligung. Ueber 100 Wagen und über 150 Motorräder waren am
Start erſchienen. Die Bahn iſt in nicht ganz einwand-
freiem Zuſtande, die Straßen teilweiſe zu ſchmal, wodurch
ſich ſchon am letzten Trainingstage, Freitag, mehrere Unglücks
fälle ereigneten. Gegen 1 Uhr wurden die Rennen am Sonn
abend eröffnet bei günſtigem Wetter und großen Zuſchauer-
maſſen. Kurz vor 3 Uhr ereignete ſich an der Kurve Schloß
Solitude ein tödlicher Unfall des Fahrers Binder-
Stuttgart. Der Fahrer, der mit ſeinem P. u. P.-Motorrad
rechts ausbiegen wollte, wurde auf die Seite geſchleudert, wo
er das Mitglied des ADAC-Präſidiums, Nägelein, mit ſich
riß. Binder wurde unalücklicherweiſe an einen Kfilometerſtein
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geſchlaudert, erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.
Nägelein wurde das linke Bein abgeriſſen. Der
en m h als Nägelein einen in der Kurve

ichen Polizeibegmten auf die Gefahr aufmerkſam gemachthatte, Der tödlich i unglüct war dusch ſein Woralgiches
Fahren in den bisherigen Runden aufgefallen.

u Thüringer FlorettFechten
uf zwei Fechtbahnen ſtellten ſich in ZellaMehlis im End-

kampf um die Kreismeiſterſchaft im Florettfechten
Kampfgerichten 28 Floreitfechter. Nach drei Vorrunden kamen
12 nun in die Zwiſchenrunde, davon fochten ſich 8 Mann in
die Endrunde und damit m die FlorettKreisſonderklaffe 1925.
Nach vielfach mine Kämpfen ging als erſter Sieger her
vor Hermann Hilfricht, T.-V. 1861-Jella-Mehlis und wurde
e r rer r ne ſtor 1925. Jhm folgte mit

ppem Unterſchied als zweiter Si Emi hi. T. VW 9 z r Sieger Emil Wahi. T.-V. 1862-
Paul Buch, Meinin Turnerf4. Kurt Toepp, M. T.-V.-Erfurt, 5. n i wat

ZellaMehlig, Ernſt Kainer, 1862-ZellgMehlis 7. ErnſtKlimm, D. V. Fena, 8. Guſtav Völlert iset gen Hehl d
Gangen wurden von vormittags 8 Uhr bis nachmittags J ühr W

Jefekle r Die ſpannenden Flovetkkämpfe wurden vom
Kreisfechtzwart Sevin-Jena tet, d irichter zur Seite ſtanden. Getein:. dem meter a9hn Kopf

Rennen zu Hoppegarten
Bauernfänger-Rennen. 1. Stall Halmas Frohſinn

(w. Eſch), 2. Maipring, 3. Marqujs. Tot.: 60, Pl. 27, 61. Fer
ner liefen: Feuergeiſt (4.), r Hochſtapler, Argwohn
Rennen. 1. A. Teskes Hermes (Thielemann), 2. La Bourrée,
3. Lump. Tot.: 27, Ppl. 17, 77, 78. Ferner liefen: Jdol (4,),
Königliche Hoheit, Elfenbein, Primgs, Menelgus, Myron, Man-
tineg, Dama. Altgold-Rennen. 1. A, u. C. v. Weinbergs Mer
mon (O. Schmidt), 2. Domglocke, 8, Doktor Mabuſe. Tot. 24,
Pl. 11, 11, 18. Ferner liefen: el Ozema, Tireſias,
Kamtſchatka, Henckel-Rennen. 1. A. u. C. v. Weinbergs Fa
vor (O. Schmidt), 2. Siſyphus, 3. Malateſta. Tot,: 20, Pl. 15,
19. Ferner liefen: Marduck (4.), Saturn (5.), Hermoder. Cha
mant-Rennen. 1. G. Schmalbachs Jdomeneus (Teichmann),
2. Hornbori, 3. Habicht. Tot.: 356, Pl. 73, 25. Ferner liefen:
Ganelon (4.), Falſum, Fundin. Nickel-Rennen. 1, Hauptgeſtüt
Altefelds Großinquiſitor (Thielemann), 2. Black Bridge,
3. Antenor. Tot.: Pl. 13, 14, 18. Ferner liefen: Bardes
Bruder (4.), Bones Beryll, Fits and Starts, Olifant, Miſty
Bridge. Tauſendkünſtler-Rennen. 1. Stall Hönwalts Abend-
wind (Tarras), 2. Rieſenſtein, 3. Calderon. Tot.: 34, Pl. 17,
34, 27. Ferner liefen: Jojo (4.), Mutwillig, Kornelius, Alarid,
Lichtſtrahl, Sport-Welt, Seewarte, Miſſa, Diſtel.

Rennen zu Leipzig
1. Reunnen. 1. Siri (Kränzlein); 2. Süßes Mädel. Tot.a. Ferner Napi (blieb ſtehen 2. Rennen. 1. Höl-

lenfee (Gaſch); 2. Hollunder; 8. Almeido. Tot. 35, Platz 18,
15. Ferner liefen: Tavalyi, Dolde, Crocus, 3. Rennen.
1. Lily J. (Mannchen); 2. Ulan II; 3. Rößling. Tot. 58, Platz
28, 14. Ferner liefen: Genügſame, Schelmerei. 4. Rennen.,
1. Bernſte in (Walt. Heuer); 2. Kiek in die Welt (G.
Schwarz); 3. Lieſelott (Weidner). Tot. 18. 5. Rennen.1. Wol ram III (Oertel); 2. Oder; 8. Friedchen. Tot. 17,
Platz 18, 25. Ferner lief: Peru. 6. Rennen. 1. Raub-
ritter (Lt. Jay); 2. Centrifugal; 8. Lehnsgraf. Tot. 88, Platz
12, 11. Ferner liefen: Royal Blue, Radom (gef.), Heldenſohn
(gef.). 7. Rennen. 1. Roſenteufel (Ludwig); 2. Kokoro;
3. Pelagia. Tot. 38, Platz 18, 11. Ferner lief: Opoſſum.

Porſchau auf Karlshorſt
Eine Prüfung von der Bedeutung des Jagdrennens der

Vierjährigen ziert das Karlshorſter Programm am Dienstag.
Die über 3400 Meter der kleinen Bahn führende Steeple Chaſe
erhält ihren Reig durch das erſtmalige Zuſammentreffen von
Magnolie und Mandarin. Dorn 2, Münzmeiſter, Erzhallunke,
Leander und Oetavio reichen an die Klaſſe von Magnolie und
Mandarin nicht heran.

Unſere Vorausſagen: 1. Fuchsmajor--Oceana, 2. Jlſen
ſtein-Antiope, 3. Räuberhauptmann--Udine, 4. Mandarin--

Per Dark-Minenhof, 6. Larodoſta-- M. Cutand
Eleaggar--Goncza Gora.

Vorausſagen für Neuß: 19. Mai: Almati--Lackawanna, 2.
Gilgenburg--Fromm, 3. Seeräuber--Rondo, 4. Holm--Achill, 5.
Pythia-Golfſtrom, 6. Eichkater-Tänzer, 7. Leiſtung Schnee
wolke.

Was wird die Kreistierſchau Delitzſch
bringen?

Delitzſch, 168. Mai.
Am Sonnabend, den 23. und Sonntag, den 24. Mai ver-

anſtaltet die landwirtſchaftliche Kreisvertretung Bitterfeld und
Delitzſch eine große landwirtſchaftliche Kreistierſchau und Aus-
ſtellung auf dem Schützenhofplatze in Delitzſch, die nicht nur für
die Landbebölkerung, ſondern auch für die Städter viel Jnter-
eſſantes und Anregendes zu bieten verſpricht. Trotz der
ſchwierigen Zeit ſcheut die landw. Kreisvertretung keine Mühe
und Koſten, um den Beſuchern ein anſchauliches Bild von dem
Stande der Landwirtſchaft, beſonders der Viehzucht der beiden
Kreiſe, zu geben.

Die Ausſchreibungen zur Tierſchau haben 537 Anmeldungen
von Großvieh herangezogen, ſo daß mit einem züchteriſchen Er
eignis für unſere Heimatkreiſe zu rechnen iſt.

An der Tierſchau beteiligen ſich neben unſeren Hochzucht-
wirtſchaften vor allem die Zuchtgenoſſenſchaften und zahlreiche
Einzelzüchter. 122 Pferde, 276 Stück Rindvieh, 60 Schweine,
80 Schafe, ſowie zahlreiches Geflügel und Kaninchen werden in
Wettbewerb treten. Wertvolle Ehrenpreiſe und Preiſe winken
den Ausſtellern als beſonderer Lohn. Die Pferdeabteilung
wird überwiegend das reinblütige rheiniſch- deutſche Kaltblut,
aber auch nicht reinblütige Kaltblüter aufweiſen.

Die Rinder ſind als ſchwarzbunte Tieflandrinder ver-
treten. Es finden ſich in der ſtark beſetzten Bullenklaſſe ſowohl
wie unter den Kühen und Färſen ganz hervorragende Vertreter
aus den Herbuchzuchten der beiden Kreiſe. Die Gruppe
Schafe umfaßt Vertreter unſerer drei bedeutendſten Merino-
fleiſchſchaf-Stammherden und anerkannt guter Gebrauchsherden.
Jn der Abteilung Schweine findet der Beſucher große weiße
Edelſchweine und veredelte Landſchweine aus den beſten Zuchten.
Die Kleintiergusſtellung zählt 21 verſchiedene Hühner-
raſſen; ferner Enten, Gänſe, Tauben und Kaninchen, 17 ver
ſchiedene Raſſen. Außerdem werden Bienenzuchterzeugniſſe und
Geräte und Erzeugniſſe von 16 Molkereien ausgeſtellt. Die
Koſthalle der Molkereien bietet Gelegenheit, ſich ſelbſt von der
Qualität dieſer Produkte zu überzeugen.

Einen großen Raum nimmt endlich die Ausſtellung von 126
Ausſtellern land wirtſchaftlicher Maſchinen, Geräte,
Wagen, haus wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Gebrauchsgegen-ſtände ein. Hier dürfte ſo gen alles zu finden ſein, was
zur Landwirtſchaft, zu Haus und Hof gehört. Jn einer beſon-
deren Erzeugnishalle ſind Sämereien, Düngemittel, Futterm'ttel,
Saatgetreide, Saatkartoffeln u. a. Gegenſtände zur Schau ge-
ſtellt. Auch der Wiſſenſchaft und fachmänniſchen Belehrung durch
gute Bücher und Zeitſchriften wird Rechnung getragen.

Magnolie,
carwen, 7.

Um den Beſuchern recht viel Anregendes auch auf pferde-
portlichem Gebiete zu geben, werden zwei Nachmittage mit
eit- und Fahrturnieren ausgefüllt. Die Reitervereine der

beiden Kreife meſſen ſich zum erſten Male vor der breiten
Oeffentlichkeit gegenſeitig in ihrem Können. Dir. Schöne.

Die Harztalſperre
Der engere Vorſtand des Landbundes der Provinz achten

de einer ao. Sitzung zuſammengetreten war, hak an den
Reichsverkehrsminiſter folgende dringende Eingabe gerichtet:„Um dem geplanten Meittellanelanal Kaſſermen en
zuzuführen, beabſichtigt das Reichsverkehrsminiſterium, die
Harzwäfſer in Talſperren gufguſan en und dem Mittelland
kanal zuzuführen. Die Landwirtſchaft der im Regen
ſchatten des 2324 liegenden Kreiſe hat bereits
jetzt unter Regenmangel zu leiden. Durch die geplante teilweiſe
Entziehung der Harzgewäſſer und die Trockenlegung der Hoch

moore und diewürden ſich die Grundwaſſerſpiegel ſenken
Niederſchlagsmengen weiter verringern, was einer Vernichtung
der für die deutſche Landwirtſchaft unerſetzlichen Saatzucht
gebiete gleich käme. Der in den Kreiſen Quedlinburg,
Oſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode und Goslar anſäſſigen
Landwirte hat ſich daher eine außerordentliche Unruhe be
mächtigt.

Jn vollem Verſtändnis für die bedrohte Lage der dortigen
Landwirtſchaft verlangt der Landbund Provinz Sachſen die
Hinzuziehung von Vertretern der Landwirt-
ſchaft zu den Verhandlungen, da ſonſt eine einſeitige Bengch-
teiligung der Landwirtſchaft zu befürchten iſt.“

Mitteldeutſches P C.-Feſt
Bad Köſen, 17. Mai.

Der Verband alter Turnerſchafter im V. C. (Verband der
Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen) hielt am Sonnabend
und Sonntag in Köſen ſeine V. A. T.-Tagung ab in m
mit der Feier des 25jährigen Beſtehens des V. A. T. Währen
der Sonnabend nur der Erledigung geſchäftlicher Fragen galt,
geſtaltete ſich der Sonntag zu einer macht vollen vater-
ländiſchen Kundgebung des mitteldeutſchen
V. C.

Die Turnerſchaften aus Halle Leipzig und Jena waren
vollzählig, aus Mitteldeutſchland zahlreiche „Alte Herren“ er-
ſchienen. Nach u der Züge erfolgte der Abmarſch zur
Rudelsburg unter orantritt der Stahlhelmkapelle
Naumburg. Der über 1200 Teilnehmer zählende Zug bot
ein farbenfrohes, buntes Bild, der älteſte Alte Herr in „Voll-
couleur“ marſchierte ſtramm neben dem kraſſen Fuchs. Auf der
Burg hielt Miniſterialrat Dr. Gerſtenhaueéer eine von tiefem
Ernſt durchglühte Anſprache; der Redner hob beſonders hervor,
daß der V. C. als erſter Verband die Ertüchtigung der Jugend
durch ſyſtematiſche Pflege der Leibesühungen einführte,
daß die Turnerſchaften, durchdrungen von nationalem Bewußt-
ſein, am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes tatkräftig mit-
arbeiten. Mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes ſchloß die
erhebende Feier. Unter den Teilnehmern bemerkte man u. a.
den thüringiſchen Jnnenminiſter Dr. Sattler (Normannmiage-
Jena).Es erfolgte dann der Rückmarſch nach Köſen mit anſchließen
dem Farbenbummel. Jm „Mutigen Ritter“ wurden die geſchäft
lichen Verhandlungen fortgeſetzt, aber auch für die Jugend war
geſorgt! Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, nahm die Feier
einen harmoniſchen Verlauf. Vivat Academica!

Für 15 000 Mark Werte geſtohlen
k. Aſchersleben, 18. Mai.

Vermutlich Einbrecher-Spegjaliſten gaben in hieſiger Stadt
nahe der Polizei eine Gaſtrolle, die für die Verbrecher gut aus
fiel. Vom „Grauen Hof her gelang es ihnen, in das Grund
ſtück des Juweliers Schulſchenk in der Hohen Straße einzu
dringen. Vom Keller aus durchbrachen ſie das
ſtarke Deckengewölbe und gelangten ſo in den Laden.
Dort und im Schaufenſter hielten ſie fachmänniſche Auswahl
und ließen Uhren, Ringe uſw. im Werte von etwa
15 000 Mark mitgehen. Die ſofort aufgenommenen Er-
mittlungen haben bisher zu keinem gvreifbaren Ergebnis geführt.

t. Lieskau, 18. Mai. Ringreiten.) Der hieſige Ge
ſchirrführerverein beſchlo in ſeiner letzten Sitzung,auch in dieſem Jahre wieder Ringreiten zu veranſtalten. Es ſt

dieſes eine ſchöne Sitte, die ſich nach dem Kriege hier einge
Mgne hat. s Feſt beginnt damit, daß am Pfingſtſonnabend
Malen mit Muſik durchs Dorf gefahren werden. Der Haupttag
iſt der zweite Feiertag. Die Reiter begeben ſich, geſchmückt mit
alten Kavallerieuniformen, auf den Feſtplatz. Hier wird nun ein
Wettkampf ausgetragen. Es gilt, einen aufgehängten Ring im
Galopp herunterzuſtechen. Anſchließend findet dann immer ein
Umgzzug durchs Dorf ſtatt. Hoffentlich bleibt dieſe ſchöne Sitte
noch recht lange erhalten.

t. Lieskau, 18. Mai. (Einquartierung.) Am Mittwoch
herrſchte fröhliches Leben und Treiben in unſerem Dörfchen,
es wurde ja Einquatierung erwartet. Abends gegen 6 Uhr kamen
endlich die Soldaten mit klingendem Spiel an. Es war die
12. Komp. J.-R. 9, Spandau. Eine Nachrichtenübung hatte
ſie in unſere Gegend geführt. Der Jubel über die „Einquar-
tierung“ fand kein Ende. Am Abend herrſchte ſo recht das Leben,
was uns allen aus Friedenszeiten noch bekannt iſt: Soldaten-
tanz, Zapfenſtreich uſw. Zum Dank für die herzliche Aufnahme
kongertierte die Kapelle am andern Tage auf dem Dorfplatze,
Leider war am Freitag die ſchöne Zeit vorbei. Hoffenlich können
wir recht bald wieder Soldaten hier einquartieren. Gut war es

nur, daß die Franzoſen den Empfang und die Verpflegun
Truppen nicht geſehen haben; denn ſonſt würde unſer
lein ſicher eine „Proteſtnote“ der „Entente“ erhalten. w.

Hettſtedt, 18. Mai. (Die neue Hochſpannyn
leitung.) Zwiſchen Nachterſtedt und Wanzleben wird inſter Jeit eine Hochſpannungsleitung von 100 000 Volt

werden. inMerſebhurg, 18. Mai. (26 Jahre Frauenver,Die Feſtvorbereitungen zur Jubiläumsfeier des 2öjähr. Veſten
des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land im e
garten und Schloßgartenſalon am 24. Mai, 348 Uhr nachm.
den von allen Seiten mit regſter Teilnahme getroffen
Frauen ſind am Werk, das Feſt ſchön zu geſtalten, und von u
Seiten werden die Vorbereitungen freundlichſt unkerſtüht g.
klaſſige Künſtler haben ihre Hilfe zugeſagt. Die et
Frl. Gabriele von Lottner aus München, dann die
ziger Opernſängerin Frl. Marie Schulz, die bekannte u
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as Kölner
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1925 ſind tauſend Jahre
floſſen, ſeit König Heinrich
Sawe rot alle dent
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tänzerin Frl. Vera Bergmann. Auch vom Leipziger Gewan,
haus werden Künſtler mitwirken, u. g. der Violiniſt Herr Hanm
Schock und der Celliſt Herr Karl Riedel. Jm Garten wiy
es an künſtleriſchen Genüſſen ebenfalls nicht fehlen, die Unter
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Bernburg, 18. Mai. (Fahnenweihe.) Der Stah.
helm veranſtaltet am 28. und 24. Mai eine Fahnenweit, Daz
verbunden mit einem Großdeutſchen Tage, zu dem i für ver
bereits Gruppen aus allen Gauen Mitteldeutſchlands angen zurücüb
det haben. Als Gäſte werden Sixt von Armin und am Nonat
rad Frang Seldte erwartet.

J. Delitzſch, 18. Mai. (Fürſorgeverein für ent Mithin
laſſene Gefangene.) In einer kürzlich abgehaltenen da h dr, en
ſammlung des „Fürſorgevereins für entlaſſene Geſangen, tage, ſo
Delitzſch und Umgebung hielt im Hotel „Zum Schwan Poſe be gen
HochbaumBrinnis einen lebhaften Anteil weckenden Vor bei ger
über das Thema: „Wir und die Welt des Verbrecher i
Redner ſchob einen großen Teil der Schuld an der hohen Ken Kredite
naliſtik, insbeſondere an den Sittlichkeits- und Roheitsverbrechen
den verderblichen Wirkungen allzu reichlichen Alkoholgenuſſes z
wofür er auch ſtatiſtiſche Nachweiſe lieferte. Hierauf ging er
auf die Not des entlaſſenen Verbrechers ein und gab an d
Hand der Tätigkeit des Fürſorgevereins in Magdeburg, wo
Redner jahrelang Gefängnisgeiſtlicher war, Mittel und Wege an
dieſen Verlorenen zu helfen und ſie in ihren guten Vorſäte
zu ſtärken. Geſangliche Darbietungen, die einen künſtleriſcen

Der G
hſen, Thi
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hsmittelr
ng geſte

erblichen

Anſtrich hatten und teils von Frau SchimpfStraube, teils von e
Lindequartett zu Gehör t den Vor erhoren.trag und gaben der Verſammlung eine beſondere Wetihe. r

I. Delitzſch, 18. Mai. Feſtzug zur Kreistier ſchautDer Feſtzug, der der Eröl ine der Kreistierſchau in an z n
vorangehen wird, ſetzt ſich Sonndag, den 24. Mai, Punkt 11 r onkursncvormittags in Bewegung. Die Leulnehmer am Feſtzuge, in

beſondere die Feſtwagen, müſſen ſpäteſtens 10.30 Uhr zur Stelle
ſein. Die Reitervbereine verſammeln ſich nicht auf der Genthin
Brevendorfer Straße, ſondern an der landwirtſchaftl. Schul 8. Ju
und erwarten den Zug am Eingange der Halleſchen Strafe t. f. 6
ſie eingereiht werden. Von ſeiten der Landgemeinden in de ſaoſſermei
näheren Umgebung der Stadt ſind bereits 15 Feſtwagen h henmölſer
Feſtgruppen zugeſagt. Sehr begrüßt würde es werden, wenn i 12. Jr
auch die anderen Landgemeinden. beteiligen wollten. Die R enberg:
nungen dazu müſſen ſpäteſtens Dienstag, den 19. eingereit f. 19.
ſein, und zwar hat dies an die Landwirtſchaftl. Schule Delihſh W. Mich
Luiſenſtraße 5 Fernſprecher 25) zu geſchehen, die auch zur d I Beake,
antwortung aller ſonſtigen, die Landwirtſchaft betreffen ſt Seit
Fragen bereit iſt. Jm Feſtzuge wird desgleichen auch Handel un Frandt, Af.
Gewerbe vertreten ſein, um anzudeuten, daß Landwirtſchaft Juni.
Handel und Handwerk noch mehr als bisher zuſammenſtehen ff A. und
wollen, um vorwärts zu kommen. Eine beſondere Gewer igarrenhän
kommiſſion der Kreistierſchau hat für dieſen Teil des Zuges d Juni, J
Vorbereitungen übernommen, deren Vorſitzender, Eiſenhänder enn Geor
Oskar Apitzſch, Delitzſch, Leipziger Straße 3 (Fernſprechr 60 reuel, 2.
jede gewünſchte Auskunft gern erteilt. Unter ſolchen Ausſichten uuf. ange
dürfte der Feſtzug ſicherlich einen g llen Verlauf nehmen erf. auf

tr. Bernterode, 18. Mai. (Unglücksfall beim Voh- P uf. ange
ren.) Auf dem hieſigen Bergwerk ereignete ſich während de rftav Kör
Frühſchicht ein ſchwerer Unglücksfall. Der Häuer W. en V Juli.
Breitenworbis war damit beſchäftigt, die Bohrlöcher mit Sprenp
ſtoff zu füllen, als plötzlich aus dem einen Loche eine Stide G f
flamme ſchlug. W. wurde ſchwer verletzt und wies e o H.
zahlreiche Brandwunden auf. Er wurde ſofort in das u dem
r enhaus Bleicherode eingeliefert. Sein Zuſtand 177
iſt ern ſt.Eiſenach, 14, Mai. (Der Hainſtein als Tagung e mitg
o r t.) Der auf ausſichtsreicher Bergeshöhe in unm ſten Weresbegir
Nähe der Wartburg idylliſch gelegene Hainſtein, deſſen ttet v
weite Räume und prächtige Gartenanlagen vor Jahren e
Zwecken einer weithin im In und Ausland bekannten R We die
heilanſtalt dienten, und die im vorigen Jahre über ein ne e i
in den Beſitz der katholiſchen Kirche zur Errichtung eines re
liſchen Prieſterſeminars gelangt wären, ſollen nunmehr den J
Zwecken der geſamten deutſchen evangelif de vie

gen ung dienſtbar gemacht werden.Hainſteingeſellſchaft, an welcher die Stadtgemeinde Eiſen
evangeliſche Kirchenregierung und einflußten

ſchwediſche Finanzkreiſe beteiligt ſind, beſchloß in ihrer zu 7
nach ſtattgefundenen Hauptverſammlung, auf dem Haſt
eine Jugendhochſchule und damit in Verhindung eine J
führerſchule, ein Jugenderholungsheim und eine Jugend Zulyoh
berge zu errichten, die auch eine Heimſtätte für die Tage
der chriſtlichen Jugendverbände Deutſchlands werden ſoll.
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